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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 23. Mai, 10 Uhr Abends. 

Verſailles, 23. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
General Clinchant griff nach Beſetzung von Ba⸗ 
tignolles den Montmartre auf der Seite von Clichy 
an, während General Ladmirault die Seine ent⸗ 
lang durch St. Ouen vorrückte und den Nordbahn⸗ 
hof und hierauf Montmartre angriff. Gegen ein 
Uhr hatten die Regierungstruppen den Montmar⸗ 
tre genommen. General Ciſſey nahm die Pute 
Barrikade an der Chauſſee du Maine. Die Ope⸗ 
rationen werden kräftig fortgeſetzt; man hofft, die 
Inſurreetion werde heute oder morgen vollſtändi 
unterdrückt ſein. Die Verluſte der Truppen ſin 
nicht be deutend. 185 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

St. Denis, 24. Mai. Die Barrikaden auf dem 
Bendomeplatze und dem Concordiaplatze wurden 
von den Verſailler Truppen angegriffen; die Infur- 
genten leiſten verzweifelten Widerſtand. Die Re⸗ 

1 erleiden bedeutende Verluſte, man 
egt aber die Hoffnung, daß die Infurrection bis 
— Abend unterdrückt iſt. Große Brände finden in 
er Rue Rivoli, im Quartier Madeleine und in 
den Rues Boiſſy und Anglais ſtatt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

München, 23. Mai. Zu Pfingſten wird hier 
eine große Katholikenverſammlung ftattfinden. Pro. 
feſſor Michelis veift heute nach Innsbruck und Graz, 
wird aber zu der Pfingſtverſammlung hierher zurück⸗ 
kehren. Stumpf aus Coblenz und andere Theologen 
werden ebenfalls erwartet. 

London, 23. Mai. Das auswärtige Amt ver⸗ 
öffentlicht den nunmehr ratificirten Vertrag bezüglich 
der Pontusfrage. — Das Unterhaus hat den Haupt 
paragraphen von dem Geſetzentwurfe über die Heeres. 
reform, welcher den Stellenkauf abſchafft, mit 208 
gegen 179 Stimmen angenommen. . T.) 


Eine gar weiſe Entſcheidung 
T Frankfurt a. M., 22. Mai, 
at der Reichstag getroffen, als er die Wahl der 
errn Sonnemann, des Deputirten von Frank 
urt bestätigte, unbekümmert um die immerhin plau⸗ 
deln und formell unautaſtbaren Gründe, welch 
dem Proteſte zur Seite ſtanden. Es iſt nicht nur 
möglich, fondern ſogar wahrſcheinlich, daß eine Neu⸗ 
wahl gegenwärtig ein anderes Ergebniß liefern 
würde! Sonn em ann's Majorität bei der engern 
Wahl war fo gering, daß die ach hundert bayeriſchen 
Stimmen ſich nur zum größern Theile für den Ge: 
gen⸗Candidaten erklären dürften, um die andere 
Wagſchale ſinken zu laſſen, ganz abgeſehen davon, 
ob das Stimmenverhältneß der erſten Wahl im 
Uebrigen daſſelbe bliebe. Nicht zweifelbaft aber if 
es, daß die Nichtbeſtätigung den Herrn Sonnemanr 
in den Augen feines Publikums zum Märtyrer ge: 
macht und den höchſt erfreulichen Geneſungs. 
Beach in welchem ſich die öffentliche Meinung 
ankfurts befindet, geſtört oder doch aufgehalten 
hätte. Wir Norddeutſche find, und vielfach nich, 
Bine, gewohnt, dem Süden Unkenntniß unferer 
erhältniſſe vorzuwerfen, für uns ſelbſt aber ein: 
gen; gute Kenntniß des deutſchen Südens in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. So weit Frankfurt in's Spiel 
kommt, erleidet dieſe Regel jedoch eine bemerkens⸗ 
werthe Ausnahme und es wird unſerer gerühmten 
Gründlichkeit nicht ſchaden, wenn wir dieſe Aus⸗ 
nahme 1 1 Studiums werth halten, ehe wir une 
über die altehrwürdige Mainſtadt abſprechende Urs 
theile erlauben. Es iſt vollkommen richtig, daß 
man noch gegenwärtig Frankfurt um und um kehren 


Bismarck und Moltke an Redwitz. 
Oscar v. Redwitz, der Dichter der Ama⸗ 
ranth“, der wegen dieſes reactionär⸗ pietiſtiſchen 
Tendenzwerles von Prutz ſogenannte „Randalir 
fuchs der Reaction“, hat ſchon vor einiger Zeit in 
einem Roman „Deutſches Leben“ gezeigt, daß auch 
ihn die Zeit auf richtigere und zugleich poetiſche 
Wege geführt, und jüngft hat er eine vortrefflich 
Sammlung patriotiſcher Sonette unter dem Titel 
„Das Lied vom neuen deutſchen Reich““) her⸗ 
ausgeben. Für die Ueberſendung deſſelben hat er 
nun zwei intereſſante Dankſchreiben erhalten, das 
eine vom Fürſten Bismarck, das andere vom Grafer 
Moltke. Bis marck's Schreiben lautet mit Weg⸗ 
laflung der Fürmlichkeiten: Indem ich Ihnen dieſen 
3 2 101 — 5 Halten, was 
re Worte Freun N enthalten; aber 
freudig die Hand als einem 


Mnarbeiter an dem Aufbau dieſes Reiches 
Sie find das ſchon lange geweſen; denn 
ledes echte Dichterwort, in Nord und Gr 


das der 

Breiheitskämpfer in den Mund legt, die Stimme der 
ganzen Nation voll und kräftig mir entgegen und 
wie es des Dichters doppelte Aufgabe iſt, der 
= feines Volkes zu fein und feine eigene Begeiſterung 
ibm zu leihen, fo ſehe ich in dem „Liebe vom neuer 


AR aterland. Von Oscar v. Redwitz Berlin 1871. 
vo Wild 9 


ich erklingend, fördert das Gemeingefühl des 
chen Volkes. Jetzt aber klingt aus dem Liede, 
ſüddeutſche Sänger dem alten norbdeutſchen 


Mund 


chen Reich“ nicht nur ein neues ſchönes Zeug⸗ 


) Das Lied vom neuen deutſchen Reich. 
ines ehemaligen Lützow ' ſchen Jägers Vermächtni = 
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ertz (Beſſer'ſche Buchhandlung). 


und mikroskopiſch unterſuchen könnte, ohne in einem 
richtigen Frankfurter Kinde, Männlein oder Weib⸗ 
lein, auch nur eine Spur preußiſcher Sympathien 


zu finden; und das wird ſich auch, ſo lange dies 
Geſchlecht lebt, nicht ändern, es müßten denn von 
Berlin aus Wunder geſchehen, größer als die von 
1870 und an die wir nicht glauben: nämlich ein 
gründlicher Bruch mit dem Muckerthume und dem 
büreaukratiſchen Unfehlbarkeitsdogma. Eben fo 
gewiß aber iſt es (der Leſer kann uns das ſchon ge⸗ 
troſt glauben), daß der vorurtheilsfreie Norddeutſche 
in Frankfurt unter je zehn anſtändigen und angeſe⸗ 
henen Leuten gewiß nicht weniger als neun redliche 
und zu jeder Leiſtung bereite deutſche Patrioten 
findet, deren politiſche Anſprüche auch in freiheit⸗ 
licher Richtung über ein vernünftiges Maß von 
lokaler Selbſtſtändigkeit und über den Bruch mit 
dem Mühler'ſchen Syſtem nicht hinausgehen. Frank. 
furt hat während des Krieges nicht ſodiel loyal de⸗ 


monſtrirt, wie z. Kaſſel, aber es hat 
für durchziehende Truppen, für Kranke und 
Verwundete mit wahrhaft glänzender und 
unermüdlicher Freigebigkeit geſorgt. Sein frei- 


williges Sanitäte corps hat ſich rühmlichſt aue ge⸗ 
zeichnet, feine maſſenbaft frei willig eingetretenen 
Bürgerſöhne in den Reihen des Heeres desgleichen. 
Auf den Zinnen des Taunusthores harrt eine rieſige 
Germania, in ſchöner, künſtleriſcher Ausführung, 
ſchon ſeit Monaten des Einzuges der ſiegreichen 
Truppen und es iſt der Beſchluß gefaßt worden, das 
einſtweilen nur als provtſoriſche Decoration ausge. 
führte Monument demnächſt in dauerhaftem Mate⸗ 
rial herzuſtellen, als ein immerwährendes Zeugniß 
für die glorreiche Epoche des „Frankfurter Friedens“. 
Fürſt Bismarck, der feine Leute beſſer kennt als die 
leider auch von ihm geduldeten offiziöfen Lohnſchrei⸗ 
ber, wußte ſchon was er ſagte, als er an der 
gaſtlichen Tafel des Oberbürgermeiſters Mumm au 
den Frieden zu Frankfurt und gleichzeitig auf den 
Frieden mit Frankfurt trank. Antinational und 
thöricht verbittert iſt in Frankfurt nur die Preſſe, 
die freilich ein Ausdruck localer Ueberliefe⸗ 
rungen und Gewohnheiten iſt, aber mit nich 
ten ein Ausdruck von ernſthaften Ueber⸗ 
zeugungen der halbwegs gebildeten Stände. 
Das Frankfurter Journal, die Fraulfurter 
Zeitung, der Beobachter und der Anzeige: 
haben fo lange auf Preußen räſonnirt, daß ihre 
Eigenthümer und langjährigen Redacteure den Ton 
nicht mehr ändern mögen und — auch nicht kön⸗ 
nen, ohne ſich bei dem einmal auf Beharrlichkeit unt 
Conſervativismus angelegten und langſam denkenden 
deutſchen Bürgerthum um allen Credit zu bringen 
Es giebt in Frankfurt keinen ſchlimmern politifchen 
Vorwurf, als das Wort „national liberal“, und 
doch hört man von der Maſſe berienigen, die ee 
verächtlich auszuſprechen lieben, bei jeder conereten 
Gelegenheit nur nationalliberale, gemäßigt! 
Urtheile. Das iſt die Macht des überlieferte 
Stichwortes, aber auch die Macht des unverwül 
lichen, langſam, aber ſicher arbeitenden deutſchen 
Menſchenverſtandes! Warum dieſen heilfamen Um» 
bildungsprozeß nun flören, indem man einen, in 
Grunde eirflußloſen, kosmopolitiſchen Zeitungs. 
Phraſeur zum Märtyrer macht? Der beſtätigte 
Sonnemann wird die deutſche Einheit nicht erſchllt 
tern. Sein Ehrgeiz und ſeine Beſorgniß um Er 
haltung ſeiner Popularität werden ihn aber viel: 
leicht manches nützliche Wort gegen büceaukratiſch 
Härten und Uebergriffe ſprechen laſſen. Der nich 
deſtätigte Redacteur der Frankfurter Zeitung hätte 
wenigſtens die Macht erhalten, die nothwendige unt 
in nicht ferner Zukunft ſicher eintretende Reform der 
Frankfurter Preſſe noch eine Weile zu verzögern. 
Darum war es weile, daß der Reichstag ein Auge 
zudrückte und hier nicht ſo ſcharf vorging, wie gegen 
die Wahl⸗Prakliiken der Ultramontanen. 


niß von der in Nord und Süd gleich tief empfun⸗ 
denen Einheit dieſes Reiches, ſondern zugleich ein 
friſche und kräftige Geiſtesthat, um die lebendige 
Einheit in der reichen Mannigfaltigkeit des deut⸗ 
ſchen Geiſteslebens verwirklichen zu helfen. Die Na⸗ 
tion wird die Worte des Dichters, der ihren Schmer⸗ 
zen wie ihrer Begeiſterung und vor Allem ihre 
deutſchen Pietät für Kaſſer und Reſch fo lebenswah⸗ 
ren Ausdruck leiht, freudig vernehmen und ſich dar⸗ 
an erbauen und ſie wird das, was in Ihrem Liede 
noch prophetiſch iſt, zur Erfüllung bringen. Daran 
laſſen Sie uns, jeder an feiner Stelle, mitarbeiten 
und nicht müde werden im Dienſte des Vaterlandes. 
v. Bismarck.“ 
Graf v. Moltke ſchreibt an den Dichter: „Den 
Dichter darf verſchwenderlſch ſein; er giebt mit vollen 
Händen Diamanten und Perlen, die Sterne dee 
Himmels und die Blüthen der Erde — ſo auch 
ſpendet er Lob. In dieſem Sinne faſſe ich es auf, 
wenn Ihr Lied mich mit den großen Männern der 
Vergangenheit vergleicht; denn dieſe waren groß auch 
im Unglück, und vorzugsweiſe eben da; wir haben 
nur Erfolge gehabt. Mag man das nun Zufall, 
Gläck, Verhängniß oder Fügung Gottes nennen — 
die Menſchen allein machten es nicht, und fo riefen: 
hafte Erxrungenſchaften find weſentlich das Ergebniß 
von Verhältniſſen, welche wir weder ſchaffen noch 
beherrſchen. Der treffliche, aber unglückliche Papft 
Hadrian ließ auf fein. Grab die Wort: 
ſetzen: „„Welch ein Uuterſchied, der Zeitabſchnitt, 
in den das Wirken auch des beſten Mannes 
fällt!“ An der unüberwindlichen Gewalt der Ver⸗ 
hältniſſe iſt ſchon oft der Tüchtigſte geſcheitert, von 
ihr der minder Tüchtige getragen worden. Wenn ich 
ſo, nicht aus falſcher oder eitler Beſcheidenheit, ein 
gutes Theil des mur geſpendeten Lobes für unverdient 


Reichstag. 
41. Sitzung am 23. Mai. 


Antrag der Abgg. v. Bunſen ꝛc., von allen Frac⸗ 
tionen mit Ausnahme der Conſervativen un⸗ 
terſtützt, daß bei der Vorlage über Verwendung der 
Kriegsentſchädigung auf Bildung eines Fonds 
Bedacht genommen werde, um daraus Reſerviſten 
und Landwehrmännern, welche bei ihrer Heim⸗ 
kehr einer Aufhilfe zum Wiederantritt ihres bürger⸗ 
lichen Berufs bedürfen, die Aufhilfe durch Darlehen 
oder einmalige Gaben zu gewähren. Es liegen 
verſchiedene Abänderungsankräge vor, u. A. des Abg. 
Blanckenburg und Genoſſen, darunter Graf Moltke: 
In Erwägung, daß es angemeſſen iſt, Anträge auf 
Geldbewilligungen, insbeſondere für die Armee, der 
Initiative des Kaifers und der Regierungen zu über⸗ 
laſſen; in Erwägung, daß nur die Regierungen das 
Bedürfniß einer Unterſtützung für die zurückkehren⸗ 
den Krieger, ſowie den der Geldmittel bemeſſen kön⸗ 
nen, in Erwägung ferner, daß die zur Berückſichti⸗ 

ung empfohlenen Categorien der Reſerviſten und 
dene nicht für alle Bundesſtaaten zutref⸗ 
fend ſind, über den Antrag zur Tagesordnung 
überzugehen. — Des Abg. v. Dieſt (Danzig): Eine 
Einwirkung auf die Bundesregierungen dahin ein⸗ 
treten zu laſſen, daß bei Verfügung über den An⸗ 
theil der Kriegsentſchädigung den Communalverbän⸗ 
den, amtlichen Bezirken ꝛc., welchen die Unterſtützung 
der Landwehr und Reſerviſtenfamilien obliegt, ver⸗ 
hältnißmäßig entſprechende Fonds überwieſen wer⸗ 
den, um daraus für die Zukunft gleichmäßiger und 
ausreichender, wie bisher, ihre Aufgabe erfüllen und 
in dringenden Nothfällen einzelnen durch den Krieg 
beſonders beſchädigten Landwehr⸗ und Reſerviſten⸗ 
familien ſchon jetzt eine Aufbeſſerung gewähren zu 
können. — Abg. v. Bunſen: Wie noch nie in der 
Weltgeſchichte, iſt die ganze, friſcheſte Manneskraft 
eines großen Volkes aus ihrem friedlichen, arbeitſamen 
Lebenin einen der blut'gſten Kriege gerifien worden Wir 
haben mit geffeng geſehen, wie unſere braven Brü⸗ 
der ihr Blut und Leben auf den franzöſ. Schlacht⸗ 
feldern hingaben, weil wir wußten, daß wir in glei⸗ 
chem Falle ebenſo handeln würden; aber andere Opfer 
anzunehmen, Opfer an Geld und Geldeswerth, 
hat die Nation kein Recht. Denken Sie ſich einen 
Mann, der kurz vor 1864 ein Geſchäft begründet 
hat. Er wird zum däniſchen Krieg eingezogen; bei 
ſeiner Rückkehr findet er ſeine Frau am Leben; ſie 
hat ſich durchgeholfen, aber ſein Geſchäft iſt ruinirt. 
Er hilft ſich etwas auf, da kommt der Krieg von 
1866 und durch ihn werden alle Verhältniſſe auf's 
Neue weit tiefer zerrüttet; nach Friedensſchluß wird 
dem heimkehrenden Wehrmann ſeine bürgerliche Re⸗ 
habilitation weit ſchwerer. Nach wenigen Jahren 
reißt ihn der franzöſiſche Krieg wieder aus feiner 
friedlichen Thätigkeit, und nachdem dieſer Krieg 10 
volle Monate gewüthet, da wird ihm der Wieder⸗ 
eintritt in ſeinen bürgerlichen Beruf durch die größ⸗ 
ten Hinderniſſe erſchwert werden, und weil dies für 
Jedermann klar iſt, deshalb hat unſer Antrag auf 
allen Seiten des Hauſes ſo lebhaften Anklang ge⸗ 
funden. Man ſagt, daß es dem Reich an den nöthi⸗ 
gen Organen fehlt zur Durchführung unſeres An⸗ 
trags, und daß keine Garantien für Rückzahlung der 
Darlehen da ſind. Der letzte Krieg hat alle Theile 
des bürgerlichen Lebens mit neuer Kraft beſeelt; die 
Thätigkeit der Lokalbehörden in Verbindung mit den 
Staatsämtern hat ſich als höchſt ſegensreich bewährt. 
Ich halte deshalb den Gedanken des Dieſt'ſchen 
Amendements für ſehr zweckmäßig; ich meine, daß 
die Darlehnskaſſen von den Lokalbehörden unter 
ſtaatlicher Aufſicht verwaltet werden ſollen. 
Freilich haben wir hier nicht Garantien, aber 
ein höchſt trefflicher Erſatz dafür iſt die Stel⸗ 
lung zweier Bürgen. Bei einmaligen Gaben 
habe ich vorzugsweiſe Gewerbetreibende im Auge 
an TEE VE SR ZT TE TER T SER IT ERLTTE 
halten muß, jo bin ich deshalb gicht minder em: 
pfänglich für daſſelbe, denn Verſe, wie die Ihriger, 
mögen leicht manches Denkmal aus Erz oder Mar: 
mor überdauern. Genehmigen Sie meinen herzlicher 
Dank und die Verſicherung der ausgezeichneiſten 
Hochachtung, mit welcher ich die Ehre habe, 31 
unterzeichnen ergebenſt Graf Moltke.“ 


Friedrich Halm T. 
. Wien, 22. Mai. 

Eliglus Franz Joſeph Freiherr v. Münch » Bel- 
linghauſen war zu Krakau am 2. April 1806 ale 
der Sohn des Staatsrathes Fehrn. v. M. geboren 
Die erſte Erziehung erhielt er im Elternhauſe, un 
ſchon als Knabe zeigte er jenen Hang zur Poeſie, 
der ihm ſpäter ſo viele Erfolge brachte; ungewöhnlich 
ſchnell beendete er die Gymnaſtalſchulen, denn ſchon 
1819, alſo im dreizehnten Jahre, begann er bie 
philoſophiſchen Studien an der Wiener Hochſchule; 
zu feinen Collegen zählten u. a. Bauernfeld, Herloß⸗ 
ſohn, Lenau und G. Seidl. In dem Alter von 
20 Jahren trat Münch in den Staatsdienſt und 
wurde 1840 zum Regierungsrathe ernannt. Daß es 
ihm trotz ſeiner geſellſchaftlichen Stellung nicht leich! 
gemacht wurde, da vorwärts zu kommen, beweifl die 
Aeußerung eines hohen Staatswürdenträgers, der 
nach der erſten Aufführung der „Griſeldis“ ganz ent. 
fegt äußerte: „Wie kann ein fo feiner Kopf aus fo guter 
Familie auf die Idee kommen, ein Theaterſtück zu 
ſchreiben! Solche Beamte können wir nicht brauchen!“ 
1845 wurde Münch zum erſten Cuſtos an der Hof- 
bibliothek ernannt, 1861 als Mitglied auf Lebens⸗ 
dauer in das Herrenhaus des Reichsrathes berufen, 
wo er mit Grillparzer, Rothſchild und Anderen auf 
der linken Seite ſeinen Platz einnahm. 1867 wurde 
Münch zum Hofbibliothek⸗Präfecten befördert und 
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Sorgen wir durch einen möglichſt einmüthigen Be- 
ſchluß, daß der Tag der Rückkehr für viele der 
heimkehrenden Krieger kein Tag der bitteren Sorge 
ſei. (Beifall.) — Präſtdent Delbrück: Die Regie⸗ 
rungen erkennen ebenfalls die großen Opfer des 
Volkes an und haben den Wunſch, wenn möglich 
Hilfe zu leiſten. Was für die verbündeten Regierungen, 
wenn eine Anregung der Sache hier erfolgen ſollte, 
beſonders erwünſcht und von hohem Werthe geweſen 
fein würde, das haben die Antragſteller abſichtlich 
vermieden: auf Details einzugehen, Vorſchläge zu 
machen, wie im Einzelnen die Sache auszuführen 
fei, weil fle der Meinung find, daß das der Initia⸗ 
tive der Regierungen zu überlaſſen ſej. Für die 
Regierungen wäre gerade eine Erörterung dieſer 
Frage von Werth geweſen, denn gerade die Erörte⸗ 
rung dieſer Frage hat für fie die allergrößten 
Schwierigkeiten ergeben. Der Antrag will, daß ein 
Fonds vorgeſehen werde zu dem bier näher bezeich⸗ 
neten Zwecke. Nur von dieſem Geſichtspunkte aus 
haben die Regierungen den Antrag in Erwägung 
nehmen können. Es mußten ihnen aber ſofort die un⸗ 
überwindlichen Schwierigkeiten in die Augen fallen, 
welche die Behandlung der Angelegenheit als Reichs⸗ 
angelegenheit darbietet. Der Herr Abg. für Solingen 
hat ſchon darauf hingewieſen, daß es dem Reiche an 
Organen fehle und darauf hingewieſen, dazu ſel ja 
die Thätigkeit theils der Behörden, theils der frei⸗ 
willigen Vereine da. Damit hat er die Angelegen⸗ 
heit aus dem Kreiſe der Reichsangelegenheit ſofort 
herausgebracht. Denn wenn man jeder einzelnen 
Regierung einen Fonds anweiſen wollte, welcher 
Maßſtab würde bei einer ſolchen Verthellung zu 
Grunde zu legen ſein? Sie alle wiſſen, daß die 
Klaſſe der Reſerviſten und Landwehrmänner ſich 
keineswegs in dem Verhältniß auf die einzelnen 
Staaten vertheilt, in welchem ihre Präſenzſtärke 
war. Wenn man ſagen wollte, man könne die An⸗ 
zahl der Neſerviſten und Landwehrmänner zu Grunde 
legen, welche in jedem einzelnen Staate einberufen 
geweſen ſind, dann würde man damit der Wahrheit 
etwas näher kommen. Es handelt ſich hier nicht 
darum, einem jeden der Reſerviſten oder Landwehr⸗ 
männer eine beſtimmte Summe zu überreichen, das 
wäre ein einfaches Geſchäft, ſondern es handelt ſich 
darum, zu ermitteln, in welchem Maße der einzelne 
entlaſſene Reſerviſt und Landwehrmann in der Lage 
iſt, eines Darlehns zu bedürfen. Schon in Preußen 
würde man, wenn man die Subrepartition nach Re⸗ 
aue dee machte, ſofort klar ſehen, wie ganz 
gründlich verſchieden das Bedarfsverbältniß der ein⸗ 
zelnen Regierungs⸗Bezirke zu dem Verhältniß der 
Zahl ſich ſtellt. Aus dieſen Gründen, m. H., haben 
die Regierungen die Behandlung der Sache als einer 
Reichsangelegenheit nicht für zuläſſig gehalten. Das 
Reich iſt nicht in der Lage zu beſtimmen, in wie weit 
die Organe, welchen man die Verwaltung dieſer Dar⸗ 
lehnskaſſen anvertraute, eine Verantwortlichkeit 
für die Verwendung tragen ſollen. Es find 
das Alles Fragen, die mit der Organiſation der 
Behörden, der Kreisverbände, der Communalver⸗ 
bände fo eng zuſammenhängen, daz reichsgeſetzliche 
Beſtimmungen darüber überall nicht getroffen wer⸗ 
den können. M. H., aus dieſen Gründen kann ich 
im Namen der Regierungen Sie nur bitten, dem 
Antrage, wie er hier geſtellt ift, Ihre Zuſtimmung 
nicht zu ertheilen. — Abg. v. Blanckenburg: Nach 
der eben gehörten Erklärung dürfen wir wohl auf 
eine Zurückziehung des Antrags hoffen. (Wider⸗ 
ſpruch.) Die Gründe unſerer Haltung find in den 
4 Erwägungen unſeres Antrags angegeben. Wir 
haben nicht in Geldangelegenbeiten die Initiative 
zu ergreifen (Rufe links: Börfenfteuer!), am 
wenigſten in Geldſachen, welche die Armee beireffen. 
Wir ſollen uns nicht zwiſchen Kaiſer und Armee 
ſchieben. — Abg. Greil: Ich bin mit dem Grnad⸗ 
gedanken des Bun ſenſchen Antrags einverſtanden. 
8 Pe 7—˙—]W»»W»W % ˙ͤQ TE I 
ihm Aub 0 die Oberleitung der Hoftheater unter 
dem Titel eines General + Intendanten zugewieſen, 
die er bis vor wenigen Monaten führte. Als Poet 
trat er zuerſt mit lyriſchen Gedichten unter dem Pfeu- 
donym Friedrich Halm auf. Sein Freund, der Be⸗ 
nedictiner Michael Enk von der Burg, welcher ſehr 
vertraut mit der ſpaniſchen Literatur war, machte 
auch Halm auf die noch nicht gehobenen Schätze die⸗ 
ſer Literatur aufmerkſam; dieſer Umſtand mag die 
Vorliebe des Dichters für die Behandlung ſüdlicher 
Stoffe erklären. Das erſte dramatiſche Werk, 
mit dem Halm in die Oeffentlichkeit trat, war 


das dramatiſche Gedicht „Griſeldis“, das 
1835 zum erſten Male im Aufführung mit 
dem glänzendſten Erfolge zur Au ührung kam. 
Im nächſten Jahre folgte der „Adept“, der 


„Imelda Lambertazzi', dann „König und Bauer“ 
und Anderes. Einen Erfolg, der dem mit „Gri⸗ 
ſeldis“ die Wage hielt, erzielte der Dichter erſt wie⸗ 
der mit „Der Sohn der Wildniß“, der 1842 im 
Burgtheater zur Aufführung kam und das Publikum 
geradezu in einen Taumel des Entzückens verſetzte. 
„Sampiero“, eine Bearbeitung des Shakſpeare'ſchen 
„Cymbeline“ hatte wieder mäßigeren Erfolg; volle 
Wirkung erreichte der Dichter mit „Der echter von 
Ravenna“, der am 18. October 1854 zum erſten 
Male im Burgtheater gegeben wurde. Es folgten 
1856: „Iphigenie auf Delphi“, 1866: „Wildfeuer“ 
und endlich 1867, als das der Reihe nach letzte von 
dem Dichter auf dem Burgtheater gegebene Stück: 
„Begum Somru“, das ſchon 1863 bei Gelegenheit 
eines Gaſtſpieles der Frau Rettich am Berliner 
Hoftheater in Scene gegangen war. Halm war jeit 
iat wirkliches Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
haften. 


* Nur die Worte „auf Bildung eines Fonds“ find Das Reglement enthält die Bedingungen für die] 30 Mill. 5) Einkommensteuer, 120 Mill. Dies] zu empfangen, bedarf es oft eines halben Monats. 
107 uns bedenklich. Ein „Fonds“ ift feiner Natur nach Annahme von Briefen, Geldern, Packeten und Rei⸗ würde zuſammen 439 Mill. betragen und das De- Ueberhaupt find die Entfernungen, welche ſonſt nach 
U etwas Bleibendes, Dauerndes. Das könnte Gedanken |fenden in 10 Nummern. Die Beſtimmungen, betreff. fisit von 1872 wäre damit gedeckt. Das Volk der] Stunden zählen, in Tagen, und die nach Tagen er 

y hervorrufen, die mit Gedanken im Widerfprud | das Maximalgewicht der Briefe und Packete, die Ver⸗ Vereinigten Staaten hat ſich eine viel größere An- in Wochen zu bewältigen. Alle Stunden geht jetzt 


! ſtehen, die hier mehrfach ausgeſprochen find. Ich 
ji denke, Sie verſtehen mich. (Heiterkeit, Nein! Nein!) bühren für Poſtanweiſungen, Vorſchuß⸗ Sendungen 
1 Nun, fo will ich deutlicher ſprechen. Ich meine, eine und ſonſtige Geldübermittelungen durch die Poſt, für 
0 ee Inſtitution für Entſchädigung der durch Sendungen von Druckſachen, Waarenproben und 
den Krieg Betroffenen könnte in gewiſſen Theilen] Muſtern, Correſpondenzkarten, recommandirte Sen⸗ 
| dungen, für Zuftellung von Sendungen mit Behän⸗ 
digungsſcheinen, für Laufſchreiben wegen Poſtſendun⸗ 
gen und Ueberweiſung der Zeitungen unterliegen der 
Beſchlußfaſſung des Bundesrathes. Für den 
inneren Poſtverkehr der Königreiche Bayern und 
Württemberg werden die Anordnungen von den 
Behörden dieſer Staaten erlaſſen. — Bundes⸗ 
bevollmächtigter Hoffmann (Heflen) fordert zu⸗ 
nächſt das Haus auf, ſeinen früheren Beſchluß 
wieder aufzuheben. $ 8: „Für die Abtragung der 
mit den Poſten von weiterher gekommenen und nach 
dem Ortsbeſtellbezirke der Poſtanſtalten 
gerichteten Briefe u. ſ. w. wird eine Beſtellgebühr 
nicht erhoben.“ Die geſperrten Worte hatte das 
Haus in der zweiten Berathung auf den Antrag von 
Blanckenburg's geſtrichen. Der Bundesrath erkennt 
an, daß die Aufhebung des Landbriefbeſtellgeldes 
eine wünſchenswerthe Maßregel ſei, doch iſt er noch 


punkt für dieſe Aufhebung angeben zu können. Die 
Deckung des Ausfalles kann erſt im Etat für 1872 feſt⸗ 
geſtellt werden. Desgleichen beabſichtigt der Bundesrath, 
nicht in ferner Zeit eine andere Ausgleichung zwiſchen 
Stadt und Land zu beantragen, nämlich in Bezug auf die 
Koſten des Bezuges von Zeitungen. — Abg. Roß 
(Hamburg) iſt für Aufrechterhaltung des früheren 
Beſchluſſes. Von beſonderem Gewicht ſei für ihn 
die Darſtellung des General-Poſtdirectors über die 
bedeutende Zunahme des Verkehrs, der aus 
dieſer Aufhebung des Beſtellgeldes erfolgen 
würde, welche Darſtellung leider im ſtenogra⸗ 
phiſchen Bericht fehle. — Die Abgg. Lasker und 


fügung über unanbringliche Sendungen und die Ge⸗ 


ſpannung ſeiner Steuerkraft gefallen laſſen. Der 
franzöſiſche Finanzminſſter geht. bekannlich noch 
weiter, er will ſogleich 13 Milliarden aufnehmen, 
um die Abzahlung noch mehr zu beſchleunigen. Er 
iſt alſo jedenfalls der Anſicht, daß Frankreich dieſe 
Laſt ſelbſt letzt tragen kann, ohne finanziell ruinirt 
zu werden. f 

— Auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers wird 
in den Bundesrath⸗Entwurf über die Verwendung 
der Kriegscontribution, wie man der „N. fr. Pr.“ 
ſchreibt, auch die (ſchen einmal erwähnte) Dotatio 
für Bismarck im Betrage von einer Million Tha⸗ 
ler aufgenommen werden. Moltke hat eine Dotation 
gleichen Betrages mit dem Bemerken abgelehnt, daß 
er ſich durch die Erhebung in den Grafenſtand, be⸗ 
ſonders da derſelbe auch auf ſeinen Neffen übertra⸗ 
gen wird, reichlich genug belohnt finde und die Be⸗ 
dürfniſſe feines Alters durch die Penſion hinreichend 
gedeckt ſind. Ueber die Fee deen Dotationen für 
Werder und Manteuffel ſind beſtimmte Anſätze vor⸗ 
läufig nicht bekannt geworden. N 

— Die Abgg. Dr. Thomas und Dr. Köchly ber 
antcagen, den Reichskanzler zu erſuchen, dafür Sorge 
tragen zu wollen, daß bei der im Anſchluß an das 
Geſetz, betceffend die Vereinigung von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen mit dem deu ſchen Reiche vorzunehmenden Re⸗ 
gelung der Verhältniſſe dieſer neuen Reichsgebiete 


ein Zug mit der Nordbahn von Paris hinaus nach 
St. Denis und füyrt, wenn nicht mehr, 300 bis 400 
Perſonen mit weg. Auf dem neu eingerichteten 
poste restante - Bureau geht es ordentlich zu, 
man braucht nicht wie früher vier Stunden 
lang in der Gaſſe zu ſtehen, um ſchließ⸗ 
lich zu erfahren, daß kein Brief da ſei, ſondern man 
kann dieſe Gewißheit in einer Stunde haben; auch 
hat ein praktiſcher Kopf im Vorgarten des Gebäudes 
große Tiſche aufgeſtellt, an denen Herren und Damen, 
Blouſenmänner und Hallengrazien collegialiſch neben⸗ 
einander ſitzen und in Stylübungen machen. Wer 
nämlich nach langem Harren einen Brief erwiſcht, 
der unterläßt es gemeiniglich nicht, um von dieſer 
verführeriſchen Gelegenheit Gebrauch zu machen, 
ſofort zu antworten. Einige Schreiber ſitzen auf 
Tonnen und ſchreiben auf dem Schooße, das koſtet 
nur einen Sou, auf den Bänken der Auserwählten 
ledoch koſtet es Nachmittags in ſtärkſter Geſchäftszeit 
2 und gar 3 Sous per Viertelſtunde. Der Mann 
macht ein gutes Geſchäft, um ſo mehr, als er auch 
die benöthigten Materialien zur Verfügung hat. 

— Rochefort wäre beinahe aus Frankreich 
entkommen. Unglücklicher Weiſe für ihn war aber 
ein Brief, in dem er ſeiner Maitreſſe, die ſich in Ar⸗ 
cachon befindet, feine nächſten Projecte mittheilte, 
in die Hände Ferdinand Duvals, des Präfecten von 
ſofort auch die Neugeſtaltung des geſammten Unter⸗ Bordeaux, gefallen. In dieſem Schreiben forderte 
richtsweſens — ven ber fogenannten Primärſchule Rochefort feine Maftreſſe auf, fid) ſofort nach Brüfr 
bis zu den böchſten wiſſenſchaftlichen Anſtalten — | fet, wo er am 20. eintreffen werde, zu begeben und 
unter möglichſter Schonung beſtehender Verhältniſſe, wenn es möglich fei, die Wohnung wieder zu mie⸗ 
in bie Hand genommen; daf zu biefem Zwecke ein then, die fie früher innegehabt. Zugleich theilte er 
Londes⸗Schulcollegium für Elſaßz Lothringen ge ihr mit, daß die Sache 15 Paris ihrem Ende raſch 
bildet; daß ferner namentlich die Aufrichtung einer entgegengehe und daß er deshalb ſein Journal ein⸗ 
deutſchen Univerfität in Straßburg in's Werk ge gehen laſſen und ſich in Sicherheit bringen werde. 
feat; daß endlich zugleich die Wiederherſtellung der | Ferdinand Duval fandte ſofort eine Ab chrift des 
Straßburger Bibliothek ausgeführt werde. Briefes nach Verſailles, und Rochefort wurde mit 

— Bei der Eintheilung und Verwendung ber | feinem Freunde Mourot in Meaur verhaftet und 
Kriegsentſchädigung wurde ſchon früher vorausgesetzt, gleich nach Verſallles gebracht. Die Pariſer Freunde 
daß auch die Tilgung der durch den Krieg herbei⸗ Rocheforts find wüthend über ſeine Flucht und kla⸗ 
geführten Bundes ſchulden dadurch bewirkt wer⸗ gen ihn der Feigheit und des Verrathes an. Roche⸗ 
den dürfte. Dieſe A nahme wird auch jest noch als fort war aber bis jetzt nicht der Einzige, welcher 
wahrſcheinlich angeſehen. K. Z.) [einen Fluchtverſuch machte. 

Wie verlautet, wird dem Bundesrath noch Berfailles, 22. Mal. In der beutigen Sitzung 
eine Borlage zugehen, betreffend die Ausdehnung der der Nationalverſammlung fagte Thiers unter 
Competenz des Vundes⸗Oberhandelsgerichts dem einſtimmigen Beifall der Verſammlung: Die 
zu Leipzig auf Elſaß und Lothringen. Sache der Gerechtigkeit, der Ordnung und der Ciri⸗ 

— Aus Frankfurt wird gemeldet: Der Reichs. liſatlon bat Dank unſerer tapferen Armee triumphirt. 
kanzler Fürſt Bismarck hat Favre mitgetheilt, daß gegen Indem Tyiers dann die gegenwärtigen Operationen 
bie von ber Verſailler National-Berfammlung begb. zeſpricht, fagt er: Die A mee des Generals Douay 
ſichtigte Bezeichnung beſtimmter Garniſonsorte für ift bis zum Are de Triomphe vorgerückt. Gleichzei⸗ 
die deutſchen Truppen in den occupfrten Departe tig if General L'Admirault in Paris eingerückt. 
ments als gegen einen Eingriff in die Befugniſſe der Vinoy reicht dem General Ciſſey die Hand, welcher 
deutſchen Commandos proteftirt werden müßte. deinen linken Flügel auf den Mont Parnaſſe, den 

— Die Londoner bonapartiſtiſche „Situation rechten auf das Hotel der Invaliden ftägt. General 
hatte gelegentlich des Falles der Vendome⸗Säule Clinchant, welcher durch das Faubourg St. Honoré 
verkündet, die Imperialiſten würden fie wieder auf- engedrun zen, iſt bis zum Opernhauſe vorgerückt. 
richten, und zwar mit der Bronce, welche die feind⸗[So war vie Lage um 2 Uhr Nachmittags. Wir ſind 
lichen Kanonen liefern würden. Dazu bemerkt die of. berechtigt zu glauben, daß Paris bald feinem wah⸗ 
ſizibſe „Correſpondance de Berlin“, dies ſei gewiß] en Sourerain, welcher Frankreich iſt, wiedergegeben | 
an die Adreſſe derjenigen gerichtet, die an die deutſche jein wird. Bezüglich des Schicksals, welches die In« | | 
Regierung die beleidigende Zumuthung geſtellt, furgenten erwarte, erklärte Thiers: Die Geſeze 
saß fie Frankreich die Strafe einer napoleonifgen| werden mit Strenge gehandhabt werden. 

Nur mit dem Geſetze in der Hand werden wir ge 
zen die Verbrecher mit Strenge verfahren, welche 


Reſtauration auferlegen wolle. | 
weder das Privateigenthum noch die 8 er 5 
6. ) “% 


. Curopas Unruhe und Beängſtigung hervorrufen. 

EN. (Große Heiterkeit.) Auch gegen das Wort „eines“ 

| | habe ich Bedenken; ich wünſche keine Centraliſation, 

l welche die Urſache des franzöſiſchen Unglücks war. Ich 

freue mich, daß der Präſident des Reſchskanzleramts 

leichfalls gegen die Bildung eines einheitlichen 

eichsfonds iſt und einen Hauptgedanken unſeres 

Antrags beſtätigt. Schließlich ſind wir der Anſicht, 

daß die billige Vergütung der Vermögensverluſte 

der Wehrmänner durch den Staat in erſter Reihe 

1: ſteht und höchſtens noch ein Reſervefonds für etwaige 

. Darlehen gebildet werden darf. — Abg. v. Dieſt: 

j Er bedauere, daß der Bunſen'ſche Antrag ſo ſchnell 

im Plenum berathen würde; er ſchlage Commiſſtons⸗ 

. berathung vor. Er halte den Bunſen'ſchen Antrag 

j für unausführbar. Er würde wahrhaft immenſe 

Summen erfordern und ſchließlich nur zu Deprava⸗ 

tion des Volkes beitragen, wie es bei den Römern 

N geweſen fei, die nach ihren ſie reichen Feldzügen auch 

N das Geld zum Fenſter hinaus geworfen hät⸗ 

ten. — Abg. Schulze: Herr Greil geht noch weiter, 

Bi wie wir; er will alle Landwehrmänner entſchädigen; 

4 aber ich fürchte, wenn alle etwas erhalten ſollen, 

erhält der Einzelne ſo gut, wie Nichts. (Sehr rich⸗ 

tig!) Unſer Antrag ift die einfache Conſcquenz der 

allgemeinen Wehrpflicht. Eine Belohnung dieſer 

Pflicht, wie Herr Greil will, giebt es nicht; wohl 

aber müſſen wir für die Verluſte aufkommen, welche 

die Erfüllung dieſer Pflicht mit ſich bringt. Meine 

ame und ich find deshalb auch mehr für „Ga⸗ 

en“, als für „Darlehen“ und wir haben uns zu 

dieſem Compromiß nur verſtanden, weil wir eine 

möglichſt einſtimmige Kundgebung des Hauſes wün⸗ v. Rabenau ſprechen ſich desgleichen für die Auf⸗ 

ſchen. Hrn. v. Blandenburg erwidere ich, daß es ſich rechthaltung der in zweiter Leſung beſchloſſenen 

hier gar nicht um eine Mehrforderung für die Armee Faſſung aus, weil die Regierung keinen beſtimmten 

handelt, ſondern um die bürgerliche Conſequenz der | Termin angegeben habe, in welchem dieſe Beſchwerde 

allgemeinen Wehrpflicht; auch nicht um eine Etats⸗ für das flache Land aufgehoben werden fol. Ge⸗ 

belaſtung, ſondern um Verwendung eines Theils der neralpoſtdirector Stephan bemerkt, daß es ſich nicht 

Kriegsentſchädigung. Wenn Herr Blanckenburg weg⸗ um eine abſolute Vermehrung der Briefzahl handelt, 

werfend von der parlamentariſchen Initiative ſpricht, die in Folge der Beſeitigung des Landbriefbeſtell⸗ 

ſo weiſe ich ihn darauf hin, daß wir dieſer Initia⸗ geldes eintreten würde, ſondern nur um eine rela- 

tive die werthvollſten Geſetze danken (Beifall); neh⸗ tive Vermehrung hauptſächlich derjenigen Briefe für 

men Sie unſeren Antrag an, ſo iſt ſo viel gewonnen, das Land, die bisher durch einen Privatboten abge⸗ 

daß die Concurrenz, die wir der Regierung in der holt wurden, und das ſind gerade der Mehrzahl nach 

Sorge für unſere Truppen machen, dieſelbe zu] Briefe an wohlhabendere Leute. Eine ähnliche Er⸗ 

Leiſtungen anſpornen wird, die unſere kühnſten Hoff⸗ fahrung bei Aufhebung des Beſtellgeldes in den 

nungen überflügeln. (Heiterkeit und Beifall.) — Abg.] Städten ergab einen jährlichen Ausfall von 165,000 

v. Hennig gegen directe Schenkungen. Gemeinden % — Abg. v. Bernuth: Vor wenigen Tagen iſt 

können ſchenken, aber nicht der Staat, ver zu groß die Stempelſteuer für Prämienanleihen bewilligt 

iſt, um die Befähigung und Berechtigung der Ein: worden (Rufe: leider), deren Ertrag auf eine ſehr 

zelnen zu unterſcheiden. Ich ſtelle deshalb den An- hohe Summe geſchätzt wird. Und dieſe Einnahme 

15 trag, den letzten Paſſus zu ſtreichen. Der Abg. fließt zur Reichskaſſe, alſo von einer Verlegenheit 

1 Blanckenburg, der uns die Initiative in Geld⸗ durch den Wegfall des Briefbeſtellgeldes kann keine 

. angelegenheiten abſpricht, ift ſelbſt inconſequent genug | Rede ſein. — Das Haus beſchließt einſtimmig, bei 

ger ewefen, fih an den Hypothekenbank⸗ und Böcfen- [feinem früheren Beſchluß über $ 8 zu verharren und 

eueranträgen zu betheiligen; er hat auch Unrecht, genehmigt definitiv das Poſttaxengefetz ſowie den 8 
wenn er ſagt, daß hier eine Armeefrage vorliegt. 50 des Poſtgeſetzes. A 

125 Wenn uns im Penſionsgeſetz die Zahlen für die Die dritte Berathung des Nachtrags⸗Etats 

715 höheren Offiziere zu hoch und die für die unteren für 1871, der unverändert genehmigt wird, ein ⸗ 

ß Chargen zu niedrig gegriffen ſcheinen, weshalb fol: | ihliehlih der Aenderungen, die durch den Wegfall 

Hr ten wir nicht die erſteren herabmindern und die letz, der 8016  (Entfhäbigung für den Elbzoll bie 
19 teren erhöhen? Lehnen Sie den Antrag ab, ſo 1875 au Lauenburg) nothwendig werden. 

5 weiß ich wirklich nicht, welcher Muth dazu ge⸗ Petitionsberichte: Zunächſt referirt Abg. 

dene wird, die Dotationen, welche einzelnen | Hammacher über Petitionen norddeutſcher Wein⸗ 


Frankfurta. M., 22. Mai Die Conferenzen 
Denkmäler geachtet haben. 


des Fürſten Bismarck mit Jules Favre und 
— Um 12% Uhr Nachm. fand in der in Paris 


Pouyer⸗Quertier waren während der Anweſen⸗ 
in der Re tbahn des Generalſtabsgebäudes nahe bei 


heit dieſer Staatsmänner ſehr häufig und lang. Die 
erſte Conferenz am Sonnabend, in welcher die Aus⸗ 
der Esplanade des Invalides eine große Erplofion | 
ftatt, welche eine Feuersbrunſt zur Folge hattte, | 


ervorragenden Perſönlichkeiten zugedacht ſind großhändler gegen die Aufhebung des Weinzoll- 
Verwunderung. Wem denn?) — Sie baben noch Rabattes, wie fle vom Bunbesrathe neuerdinge 
Nichts davon gehört? Nun dann werden Sie beſchloſſen iſt. Die Commiſſion beantragt Ueber⸗ 
es bald erfahren — zu bewilligen. (Beifall.) Abg.] weiſung an den Reichskanzler, Abg. Pfannebecker 
Windthorſt (Meppen): ſchlägt vor, den Bunſen' Uebergang zur Tagesordnung. v. Unruh wirft die 
ſchen Antrag mit allen Amendements an eine Com⸗ Frage auf, ob der Bundesrath zur Aufhebung det 
miſſion zu überweiſen. — Abg. v. Bonin: Ich bitte] Rabattes überhaupt befugt fei, da die einfeitige Ge⸗ 
Sie, dem Vorſchlage nicht beizuſtimmen. Der An- währung und Entziehung eines Rabattes jeden Tarif 
trag Bunſen hat nicht nur auf allen Seiten des illuforiſch mache. Dieſem rechtlichen Bedenken ſchließt 
Hauſes die wärmſte Sympathie gefunden, ſondern ſſich Abg. Leſſe in verſtärktem Maße an, denn der 
ich kann auch annehmen, daß er von Seiten der Re⸗ Weinrabatt, mag er auf reglementärem Wege oder 
gierungen eine ſtrikte Ablehnung nicht zu erwarten durch Anordnung des Finanzminiſteriums entſtan⸗ 

at. Den Abg. v. Blanckenburg weiſe ich auf den] den fein, iſt als ein integrirender Theil des 

eſchluß des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes hin, Zolltarifs in die Verträge übergegangen und damit 
worin die Regierung aufgefordert wurde, bei Feſt⸗ der einſeitigen Aenderung durch den Bundesrath ent⸗ 
ſtellung der Kriegsentſchädigung auf die Wieder⸗ zogen. Die großen Weinlager in den alten Kellern 
erſtattung der von den Kreisverbänden und Städten] der nordd. Handelsplätze, die ſo vorzüglich dazu 
in Folge des Krieges übernommenen Leiſtungen für] geeignet find, die jungen Weine zu behandeln, beru⸗ 
die Familien der Landwehr- und Reſervetruppen hen auf dem Rabatt. Der Rabatt von 20 Prozent 
Bedacht zu nehmen. Ich bitte das Haus, mit der⸗ mag zu hoch bemeſſen ſein, aber dann möge man 
ſelben Uebereinſtimmung, die ſich im Großen und ihn herabfetzen. — Bundes commiſſar Geheimer Rath 
Ganzen bei der Discuſſion über die Tendenz des Haſſelbach giebt eine Geſchichte des Weinzollra⸗ 
Antrages ausgeſprochen, den Antrag ſelbſt anzuneh⸗ | battes, der auf einer lediglich adminiſtrativen Be⸗ 
men. — Präſident Delbrück: Der Antrag will dem | ſtimmung von 1827 beruht und urſprünglich den 
Reichskanzleramt eine Aufgabe übertragen, zu deren Zweck hatte, die jahrelange bis zur Flaſchenreife 
Löſung meine ſchwachen Kräfte wenigſtens nicht aus⸗ dauernde Behandlung junger Rothweine zu begün⸗ 
reichen. Ich kann mir kein Bild machen von der f ſtigen. Zur Auswahl derſelben wurden ſogenannte 
Methode, wie man dieſen Fonds beſtimmen will, es „Wein⸗Referendarien“, Männer mit beſonders feiner 
fehlen dazu auch den einzelnen Staaten alle Elemente, | Zunge, gebraucht. Später wurde, um den Zweck zu 
erreichen, das Zeugniß des ausländiſchen Urſprungs 
verlangt, aber auch ſo war es unmöglich, jeden Miß⸗ 
brauch der Rabattgewährung zu verhüten. Das Haus 
beſchließt Tagesordnung. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Deutſchland. 


wechſelung des Friedensvertrags erfolgte, dauerte 
zwei Stunden, worauf Fürſt Bismarck ſpazieren 
fuhr, während die Franzoſen um 6 Uhr die Palmen⸗ 
gärten in Augenſchein nahmen. Abends um 10 Uhr 
fand eine zweite Beſprechung der beiden fran öfifchen 
Diplomaten mit dem Fürſten ftatt, die über Mitter⸗ 
nacht hinaus dauerte. 1 b 8 Morgen beſuchten 
die Franzoſen die Meſſe in der Liebfrauenkirche. Um 
12 Uhr hatte Jules Favre eine Conferenz mit dem 
Fürſten Bismarck; gegen 3 Uhr kam Pouyer⸗Ouer⸗ 
tier, blieb kurze Zeit im Hotel Schwan und fuhr 
gegen 4 Uhr in Begleitung feines Secretärs nach 
Frankreich zurück. Favre blieb hier zurück und hatte 
geſtern Abend ſpät noch eine Conferenz mit dem 
Fürſten. Letzterer reiſte heute um 8 Uhr ab; Jules 
Favre fuhr um 7 Uhr nach Verſailles. 

Deſſau, 22. Mai. Der regierende Herzog von 
Anhalt, Leopold Friedrich, iſt heute im 77. Lebens 
jahre und im 54. Jahre feiner Regierung geftor: 
ben. Sein Nachfolger iſt der Erbprinz Leopolt 
Friedrich, geb. 1831. Der verſtorbene Herzog 
war der Vater der Prinzeſſin Friedrich Carl ven 


Preußen. 
; Oeſterreich. 

Wien, 22. Mai. Die ungariſche Delega- 
tion wählte Graf Mailath zum Präſidenten. Der⸗ 
ſelbe betont unter Hinweiſung auf die auswärtigen 
Ereigniſſe die Nothwendigkeit, der Monarchie eine 
ſichere Grundlage nach Außen hin durch Gewährung 
der zu ihrer Wehrfähigkeit erforderlichen Mittel zu 
bieten. (W. T. 
Wien, 23. Mai. Abgeordnetenhaus. Die 
Forterhebung der Steuern für Monat Juni wird 
ohne N m e e re kommt der An 
23. wer t bezweifelt, trag des Abgeordneten Gro zur Berathung, mor⸗ 
daß Ki N ne 5 5 1 gen die 1 zu beginnen. Gegen 1 
Kriegscontribution zu zahlen im Stande fein | Antrag ſpricht iR welcher die Gompetenz 55 
würden. Jetzt ſetzt einer ihrer Landsleute, Victor Ausſchuſſes zur Abfaſſung eines Adreßentwurfes be⸗ 
Bonnet in der „Revue des deux Mondes“ aus⸗ ſtreitet. Abg. Czerkawski will vorerſt die Berathung 
einander, daß Frankreich dieſe Schuld ganz gut in des Budgets beendet 1 7 5 nde beantragt, die 
den ſtipulirten Friſten werde abtragen können. Bon⸗ . 2 8 en ode zu Bere erde! 
net becechnet die eigenen Kriegs koſten und die zu da das Haus a ere g einer fo w 75 
zahlende Entſchädigung an Deutschland auf zufam- Frage nicht unvorbereitet gehen ſolle. Schließlich 
men ca. 12 Milliarden Fres. Die Steuern zu er⸗ wurde der Antrag Groß mit 72 gegen 59 Stimmen 
der Contributionsantheile zum Maß ſtab die militä⸗ hoben würde in den erſten Jahren nicht möglich fein, angenommen. Smolka und Petrino erklären Namens 

riſchen Leiſtungen der einzelnen Staaten und Staats⸗ 1871 müſſe ein Defieit von mindeſtens 400 Millio⸗ ihrer Parteigenoſſen, ſich die Entſcheidung varüber 
gruppen zu wählen. Ich wiederhole, daß es der nen Fres. aufweiſen, welches durch Anleihe zu decken vorzubehalten, ob dieſelben der morgigen Sitzung 
allein richtige Weg fein wird, die Sache den einzel ſei. Für 1872 treten dieſe 400 Mill. zu den zu vers beiwohnen würden, oder nicht. — Der Kaiſer hat 
} nen Regierungen zu überlaſſen. — Nach längerer zinſenden 8 Milliarden. Zinſen und Amortüſtrung die Delegation des Reichsraths heute empfangen. — 
| Auseinanderfegung der mit dem Kanzler gepflogenen werden auf 587 Mill berechnet wozu noch der Aus⸗ Die „Wiener Abendpoſt“ bemerkt bezüglich der an. 
f Verhandlungen durch den Abg. Bunſen wird in fall von 50 Mill. Steuer aus den verlorenen Bro, geblichen Langrand'ſchen Enthüllungen, es ſei 
der Abstimmung ſowohl die Ueberweiſung an eine vinzen tritt. Mithin würde für 1872 ein Defizit allerdings wahr, daß Langrand den von ihm erbete 
0 Commiſſton als auch die Anträge der Abgg. von 637 Mill. vorhanden ſein. Zur Deckung des nen Auftrag übernommen habe, in Rom die Noth⸗ 
U v. Blanckenburg und v. Hennig abgelehnt und Defizite wird vorgeſchlagen: 1) Erhöhung von 15 | wendigkeit der confeſſionellen Geſetze zu ſchildern; 
h der Antrag v. Bunſen und Genoſſen mil] Prozent für alle Zölle, für die Abgaben für Einregi⸗ alles Uebrige ſei aber ſchlechthin unwahr. (W. T.) 
großer Majorität benen e, Dagegen nur die ſtrirung und Stempel, Getränke, Alkohol c., Erhöhung Frankreich. 
Eonfervativen, von 2 5 fa woch die Agg. Prinz |der Tabateſteuer um 10 pet. macht eine Mehr Wegen der Poſt, die von dort allein expe⸗ 
. nit M jorit ange einnahme von 184 Mill. 2) Wievererhöhung der dirt wird, iſt St. Denis noch immer von der Pa. 
urg trennen und mit der Malorität ſtimmen. Salzſteuer, 66 Mill. 3) Wiedereinführung der ab⸗ 
Dritte Berathung des Geſetzes über das Poſt⸗ geſchafften Steuern auf Wolle, Baumwolle und Färb⸗ 


Rußland, 1 

„War ſchau, 22. Mai. In den hieſigen litera⸗ 
riſchen Kreiſen werden Vorbereitungen zur Heraus- 
gabe eines Deutſchen induſtriellen Wochen⸗ 
blattes gemacht, das hier vom 1. Juli ab unter 
dem Titel: „Centralblatt für Induſtrie und Handel 
Rußlands und Aſiens“ erſcheinen fol. Die nenne 
Zeitſchrift wird jedenfalls auch für das Ausland von 
hohem Intereſſe fein. — Eine beuncuhigende Er⸗ 
ſcheinung ift das epidemiſche Auftreten der Chole⸗ 
rine in Warſchau, Kaliſch und andern Städten 
des Kön greichs Polen, die häufig die Vorläuferin 2 
der Cholera iſt. 7 
Italien. AM 
Florenz, 22. Mai. Sämmtliche Parteien der 
Deputirte kammer halten in Anweſenheit des Fi- 
nanz⸗Miniſters mehrfach Verſammlungen ab, um 1 
ein Einverſtändniß über die zur Deckung des Hefi⸗ 
its zu ergreifenden Maßregeln anzubahnen. — Die 
Sone ſprechen die Hoffnung aus, man werde mit 
allen Mitteln einer Cabinetskriſis vorbeugen. 


— Laut Beſchluſſes des Miniſterrathes wird i 
der italieniſche Geſandtſchaftspoſten in allen 
deutſchen Mittelſtaaten aufgehoben und blos 
ein Vertreter für das ganze deutſche Reich ernannt 


werden. 
Irgend einen Fonds zu normiren find die Regie⸗ 


rungen vollkommen außer Stande. Und wie fol 
es mit der Zahlung gehalten werden? Sollen die 
Regierungen ihrerfeits die Verpflichtung übernehmen, 
nach einem gewiſſen Zeitablauf dieſen Fonds zu re⸗ 
ſtituiren, dann gebt die Sache auf ihre Rechnung. 
Sollte das aber nicht der Fall ſein, ſo bin ich völlig 
außer Stande mir ein Bild davon zu machen, wie 
man die Darlehnekaſſengeſchäfte abwickeln will. Ich 
halte den Gedanken, die Gemeinden und Kreiſe bei 
der Angelegenheit heranzuziehen, für einen durchaus 
richtigen, er führt aber eben dahin, daß dieſe Sache 
nicht als Reichs ache, ſondern als Sache der einzel⸗ 
nen Bundesſtaaten zu behandeln iſt. Im Bundes⸗ 
rath iſt der Vorſchlag gemacht, für die Vertheilung 


Numänien. 

Bulareſt, 22. Mal. Der Jahrestag der 
Thronbeſteigung des Fürſten Carl wurde 
deute durch ein Volksfeſt gefeiert, an welchem die 
Bevölkerung ſich lebhaft betheiligte. Der Fürſt er⸗ 
hielt aus allen Theilen des Landes Ergebenheits⸗ 
telegramme. — Der Fürſt empfing einen eigenhän⸗ 
digen Ferm an des Sultans, in welchem das Stre⸗ 
ben des Fürſten uach Conſolidirung der Zuflände 
Rumäniens und nach Aufrechthaltung der vertrags⸗ 
mäßigen Pflichten wohlwollend anerkannt wird. 


Amerika. 

Nach Berichten aus Rio de Janeiro vom 8. 5. 
hatte daſelbſt an dieſem Tage die Eröffnung dern 
Kammer ftattgefunden. Die Thronrede chlägt auf 
dem Gebiete der Geſetzgebung und der uſtiz Ne 
formen vor, eben ſo beugt der Wahlen der 
Nationalgarde und der militäriſchen Rekrutir € 
In der Rede heißt es ferner, es ſei Zeit, über die 
Sclavenfiage eine Entſcheidung zu treffen, die Re⸗ 
gierung werde einen darauf bezüglichen Geſetzentmmm 
einbringen. . 


Danzig, den 24. Mai. er 1 
Das Project, vom Holzmarkt oder von den 
Eliſabethkirchenſtraße einen Zugang zu dem Rem 
fahrwaſſere und Pommerſchen Bahnhof her 
zuſtellen, ift infofern der Verwirklichung näher geri 
als die Militärbehörden geneigt ſein ſollen, 
Genehmigung zur Durchbrechung des Walleg 
Zuſchüttung des Feſtungsgrabens zu ertheilen. 
wäre ſehr erfreulich, wenn ſich dies beſtätigte. 
letzige Zugang zu den betreffenden Bahnhöfen ve 


weſenden Männern, Söhnen oder ſonſtigen Fami⸗ 
liengliedern mit Sehnſu t einige Zeilen erwarten. 
Aber um z. B. von Straßburg eine directe Antwort 


riſer Frauenwelt ſtark nen die von ihren ab» 


taxweſen und den 8 50 des Poſtgeſetzes, der das |fioffe 39 Mill. 4) Steuern auf alle commerziellen 


Reglement bez. der Benutzung der Poſtanſtalt betrifft.] Quittungen und Beörſengſchäſte auf Zeit, etwa 


der Promenade aus iſt vollſtändig unzureichend und 
es liegt ſtets die Gefahr nahe, daß in der Zeit 

ärkeren Verkehrs auf der Strecke vom Hohen Thor 
bis zum Bahnhof, wo ſich der geſammte Verkehr 
zuſammendrängt', auf dem Bahnhof ſelbſt Unglücks⸗ 
fälle vorkommen. Hoffentlich werden die Directionen 
der Oſtbahn und der Berlin Stettiner Eiſenbahn 
für die baldige Durchführung des Projects Sorge 
tragen; auch die Stadt Danzig wird unzweifelhaft, 
ſoweit es an ihr iſt, daſſelbe fördern. 


* Dem Vernehmen nach ſteht die Gründung 
von zwei großen induſtriellen Unterneh⸗ 
mungen hier in Danzig in nächſter Ausſicht. Wir 
hoffen bald in der Lage zu ſein, Näheres darüber 
mittheilen zu können. 

* Der Billetverkauf zum Extrazuge, der 
morgen, Donnerſtag, früh 5%, Uhr über Stolp⸗Cöslin 
nach Berlin abgeht, wird ungehindert und ſo 
weit die Plätze reichen bis zum Abgang des 
Zuges ftattfinden. 

„ Das Kgl. Polizeipräſidium hat verfügt, daß 
die bereits angeordnete Abſchützung der Radaune 
nicht ſtattfinden ſoll. 

2 Wiederholt find ſeitens der 9 in ihrem 
Verein Klagen laut geworden über unrichtige Ver⸗ 
wiegung des abgelieferten Getreides. Von den 
in letzter Zeit vorgekommenen Fällen ſei nur einer er⸗ 
wähnt, der in voriger Woche ſich ereignete. Dem 
Schiffer L. fehlten bei der Verwiegung auf dem 2 75 
an feiner Ladung 15 &. 29 J. Da ihm dies Manco 
unerklärlich war, nahm er eine Probeſchaale in Säcke, 
verfiegelte dieſelben in Gegenwart mehrerer Zeugen und 
ieß fie im Beiſein dieſer und anderer Zeugen auf der 
Rathswaage nachwiegen, wobei eine Gewichts differenz 
von 9 87, pro Schale zu Gunſten des Schiffers ſich er⸗ 
gab. Zufolge dieſes Ergebniſſes hätte der Schiffer ſtatt 
eines Mancos von 15 Ct. 29 f. noch eine Ueberfracht 
von 5 K. 3%. gehabt. Bei einer zu Verwiegung 
auf einer dritten Waage auf dem Speicher ſtellte ſich 
ein Reſultat heraus, das zwiſchen der erſten Verwiegung 
und der auf der Rathswaage in der Mitte ſtand. 
Welche Waage hat nun die Wahrheit verkündigt? Der 
Schiffer verlangt, daß das Ergebniß der Rathswaage 
als richtig anerkannt werde, da fie die Normalwaage 
für unſere Stadt iſt; der Empfänger aber weigert ſich, 
das daraus ſich ergebende Plus zu bezahlen. Der 
Schiffer hat, da der von den Schiedsrichtern verſuchte 
Vergleich fruchtlos ausgefallen, auf gerichtliche Entſchei⸗ 
dung angetragen. Dies iſt nur Einer von den vielen 
. in bielem Jahre, aus denen Differenzen und 

treitigkeiten entſtanden ſind. Unter den Schiffern ſelbſt 
wird die Rathswaage nicht als vollkommen zuverläſſig 
angeſehen, und daher haben vielfache Beſchwerden den 
Vorſtand des Vereins veranlaßt, den hieſigen Magiſtrat 
um Fürſorge für beſtändige Richtigkeit der Rathswaage 
zu bitten. Es wurde im Verein allgemein die Ansich 
ausgeſprochen, daß eine Decimalwaage bei ihrem com⸗ 
— ten Mechanismus gar leicht in Unordnung gerathen 

une, was bei der Rathswaage thatſächlich häufig der 
Fall fei, und daher der Wunſch geäußert, es möge ſtatt 
der Decimalwaage wieder auf die alte einfache Balken⸗ 
waage zurückgegangen werden. 

„ Eine Seite des hohen Thores wird von heute 
ab mehrere Tage lang behufs Canaliſationsar- 
beiten geſperrt bleiben. ! 

[Feuer.] Geſtern Nachmittag bald nach 2 Uhr] o, 
fand Glockenthor No. 8 ein unbedeutender Schornſtein⸗[markt. ir; loco 53, er — 58 52. Weizen loco 123, 
brand ſtatt, den die Feuerwehr in kurzer Zeit befeitigte. 2 4, Der Auguſt 7. Hafer 

* Die Zahl der Mitglieder des hieſigen Bor: loco 4, 20, der Juni 4,25. Hanf loco 36. Leinſaat 
ſchuß vereins iſt nicht, wie in dem Referat über die 
Generalverſammlung am 20. d. irrthümlich angegeben, 
119, ſondern 1119. 


e e e zen 
aus Danzig hat am Dien er höhern[troleummarkt. upbericht.) Raffinirtes, e weiß, 
rſchule beſichtigt und fi) dahin geäußert, daß ioco 49 bez. und Br., ai 49 Br., September 
de sierlanle des Director Hagen vollſtändig gerecht 5 Br., er E 53 beg 883 
* Neubau des Bahnhofes zu Marien: 
burg wird noch in dieſem Jahre und bereits in kürze: 
ſter Friſt begonnen werden, das Empfangsgebäude 
ſelbſt für dies Jahr nur einer umfaſſenderen Reparatur 
unterzogen und deſſen definitiver Neubau erſt erfolgen, 
nachdem die Gelelsanlagen für den neuen Bahnhof aus⸗ 
eführt fein werden. Demzufolge wird zunächſt mit dem 
Ermeiterungsoau der Brücke über den Flutbgraben und 
mit den Erdarbeiten in der Nähe deſſelben begonnen 
und demnächſt der Neubau der Güter-Erpebition ausge⸗ 
führt. Der in Ausficht ſtehende definitive Neubau eines 
fangsgebäudes erfolgt ſpäterbin und zwar an einer 
Stelle der neu zu errichtenden Güter⸗Expedition gegen⸗ 
über, auf welcher jetzt Geleiſe liegen. Bei dieſem Neu⸗ 
bau wird gleichzeitig auf diejenigen Anlagen erüͤckſich 
tigt, welche bei dem eventuellen Bau der Bahn von 
Dt. Eylau nach Marienburg zur Einführung dieſer Linie 
in den Bahnhof der Oſtbahn nothwendig find. 


Roggen unverändert, polniſcher in Partien 47/477] waare 41—51 &. nach Qualität. — Leind 
bis 493/50 %, guter inländiſcher 49-493 % zur 


I Ioco 100 
ö Kilogr ohne Faß . — Rüböl loco ohne Faß 
Conſumtion. i b 


1. 
Berfte, Heine 101/2—104/108% nad Qualität 42/43 | — bne 
5 große N 5 Qualität 44/45 R 


6/48 A Yır . 
Erbſen nach Qualität, ordinäre und weich 39/41 , 
beſſere und gute Kochwaare 42/43 48/49 der 


Hafer inländiſcher nach Qualität von 44 —454 
2000 25. Poacher billiger. 2 
Spiritus 164 & bezahlt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön und warm. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Mal. Angekommen 5 Uhr — Minuten. 
Crs. v. 23. rs. v. 23 
Weizen Mal 83 834½ J Preuß. 5pct. Ant 100 /] 100% 
Sept.:Dct. | 75 75% Preuß. Pr.-Anl. 119 119 
Rogg. flau, 31½j Ct. Pfdbr. 75¼ 755% 
Regul.⸗Preis 50%/s 51 45Ct. wyr. do. 82% 82/ 
ai⸗Juni 50 / 50/4 pGt. do. do. 89% 890% 
Juli⸗Aug. 518 52/5 Lombarden ... | 94 9308 
Petroleum, Rumänier .. 48/6 486% 
Mai 200% 13 13 Amerikaner.. 97¾8 7/8 
Rüböl 200 | 264 267 Oeſer. Bantnoten| 816% 81% 
Spir. matt Ruf. Banknoten 804/] 804% 
Mai⸗Juni 16 27 17 do. 18841 r.-Anl. 119 / 119¼8 
Juli⸗Aug. 17 7 17 10 Stalienee . 55/8 55/8 
Nord. Schahanw. 1006/8 1005/8 Franzosen.. 230 
Nord. Bundesan. 101 101 [ Wewhelcurs Lon.“ — (6.2/8 


aßen 8 er 100 . Br. 
unverfteuert incl. Sack er Mai 7 & 201—19 Pr 
bz., 7er Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 7 N 2120 Pr 
6%. Jul, Auguft 7 % 21-205 Pr bi. — Petroleum 


Berlin, 22 Aal n. b. g) An Schlachtvieb 
erlin, 22. Ma u. H. -Z.) An achtvie 
waren zum Verkauf angetrieben: 2895 Stück Aland 
Die bedeutende Zufuhr wurde theils durch größeren 
Export nach England und der Rheinprovinz, ſowie theils 
durch die Käufe für den Platz und Umgegend abſorbirt, 
ſo daß nur von den ue Qualitäten einzelne Be⸗ 
„ſtände blieben; der Handel wickelte ſich im Allgemeinen 
nur mittelmäßig ab, jo daß 1. Qualität mit 17-18 , 
2, Qual. mit 14—15 % und 3. Qual. mit 10-12 % 
r 1008. geil ewicht bezahlt wurde. — 5049 Stück 
Schweine. Das Verkaufsgeſchäft würde bei der immensen 
Antrift ſehr ſchlecht abgelaufen ſein, wenn nicht ca. 
Schweine im Wege der Speculation zum Export ange⸗ 
kauft worden wären; der Handel ging nur ſehr ſchlep⸗ 
pend von Statten und konnte der Markt nicht geräumt 
werden. Primawaare erreichte nur den Preis von 16 
17 R Yr 10084. Fleiſchgewicht. — 12,829 Stück Schaf⸗ 
vieh. Dieſes hatte heute, was ſchwere gute Waare ans 
langte, welche größtentheils nach außerhalb ging, zu⸗ 
friedenſtellenden Preis, geringere Sorten fanden weniger 
Käufer, hatten nur gedrückten Preis und wurden nicht 
ſämmtlich verkauft: 40— 4587. N der Kerns 
Waare galten 7—7} A: (ohne Wolle). — 1387 Gtüd 
Kälber. Dieſelben überſchritten den Bedarf und mußten 
zu Mittelpreiſen verkauft werden. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 23. Mai 1871. Wind: N. 

Angekommen: Steinorth, Carl Steinorth, Car⸗ 
diff, Kohlen. 

Geſegelt: Allen, Wolſoken, Loweſtoft; Cormack, 
Ino, Sunderland; Pocatis, Geerdina, Stettin; Tup⸗ 
man, Idalia, Bridgewater; Nielſen, Stjernen; Schmidt, 
Theodor; beide nach Nyborg; ſämmtlich mit Holz. — 
Zn Fancy, Aberdeen, Knochen. — Emmelkamp, 

ermine, Antwerpen, Hafer. — Speedy, Flos (SD.), 
Hull; an Agnes Me. Gordon, Newcaftle; beide mit 


8 
129/308%, 


120/124. 49} , 12277. 50 , 1242. 502 9%, polni⸗ 
ſcher 116/74, dk , 117%. 453 , 118/97 4617 
464 50 11924. 403 , 12088. ß 

nach Qualität 12184, 473 , 121/24. 487 ., 1224. 
487 Jer Tonne bezahlt. Termine 12084. Mai⸗Juni 


Feſt. 

Hamburg, 23. Mal. Getretdemarkt. Weizen 
und Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. 
— Weizen ir Mai⸗Juni 127% 2000 % in Mk. Banco 
1624 Br., 162 Gd. de . . 
in Mt. Banco 2621 Br., 162 Gd., Yr Jull⸗Auguſt 
12725. 0004. in Mt Banco 1623 Br., 162 Gd., 7er Au: 
* 1277 20004 in Mek. Banco 159 Br., 158 | © 


yr Juni⸗Juli 110 Br., 109 Gd., deer Juli⸗Au⸗ 
uft 111 Br., 110 Gd., 1 Auguſt⸗September 111 
Br. 110 Gd. — Hafer preishaltend. U 
Rüböl flau, loco 29, er October 272. 

20005J.: Weizen, hell etwas glafig, krank 1262%. 758/10 
785 &, roth, krank 12622. 705 


6 
Amſterdam, 23. Mal. [Getreidemarkt.](Schluß⸗ 


bericht) Roggen Jer Juli 2075, dee October 211. . Weizen luftlos, loco pochbunter 80-86 „ Br. 


M Br. Vr 
J., 12877. und 1301317. 824 bez., 12977. 835 
J 34 R 


bez., 13274. 844 & bez. Tonne; bunter 75 — . 
- I 127 2875 80% 2 


Geſegelt: Schünemann, Arcona, Gent; Pearſon, 
N bez., 12974, und die & 


. Secret, Shields; beide mit Holz. — Bil, 
%r Tonne; rother 75—83 % | Yarmouth, Getreide. 
R bez. Yr Tonne. — Angekommen: Horn, St. George, Leith Kohlen, 
— Weatherill, Margaret (SD). Sunderland, Ro eiſen. 
A Geſegelt: Williams, Ann, Port den, Gerſte. 
— Teensma, Goudviſh, St. Petersburg; Viſſer, Elia 
beth, Amſterdam; Schultz, 3 Gebrüder, Harburg; alle 
3 mit Holz. — Enochſen, Concordia, Norwegen: Knuds 
fen, Gilda, Bergen; Tode, Catharina, Rendsburg: 
; .alle 3 mit Getreide. 
5 A ee Fir 1 75 2440 7 5 G 2000 , An kommend: 1 Dampfer. 
große, 46— t., kle = Br. Yır 2 2 „23. ER : 
444 7 bez. %r Tonne. — Hafer loco 7455 A Br. l Ben. Prag A 
r 20007, 00 W 5 a bez. Y%r 2 7 Stromauf: 5 
e, 43—50 % Br. Jer . Von Magdeburg nach Wloclawek: Güste 
bez. r Tonne, graue 45—56 % Br., grüne 45—54 % . * 4 
2 2000% Bohnen loco 118-54 A: Br, r Piſchel u. Co., W nee 


tro 
. RYr 2000//. Br. — 1 i, Goldmann, 8 ? 
fact 4060 feine, 860 Ber mittel DT A| an Ben de 64 30 A 
Br., ordinäre 45 02 % Br. Ze 200024, — Klee: | Moulis, Fogel, Plock, do., Goldſchmidts 
faat flau, loco rothe Yr S., W. 53 Weiz., 5 17 do. 
7er * Br Koczorski, derſ, Wyszogrob, do., 39 15 Weiz. 
2 Schmidt, Oberfeldt, Mod, Berlin, 37 5 Rogg. 
Kühl, Meyerczick, do., do., 22. 15 Weiz., 10 32 Erbin. 
Krüger, Davidſohn, do., Fans, 28 35 Weiz. 
Wegner, Bernſtein, Warſchau, do., 
Al Laſt Roggen, 8 — Erbin. 
Thormann, Meisner, do., do., 29. 30 Weiz., 48 — Rogg. 
Krupp, Bernſtein, do., do., 42 — do. 
Stabernack, Wisniewski, do., do., 42 — do. 
Thormann, Makow, do., do., 42 19 do. 
Mandelturt, Wahl, Pulaw, do., Damme, 
eng Ae . e ee, TR 
5 ns, Müntz u. Culierblum, Sandomierz, 
bunter 77—81 , Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 788, 78 do., Otto u. Co., 5 Galler, 24 L. W. 
en, 781 R Br. und Bd., Jull⸗Auguſt 782 . bez., Grünbaum, Koppelmann, 8 . N 
Eſchert, 6 Galler, 45 Scheffel Hirſe, 
50 L. eiz., 39 — do. 
Rubinſtein, Roſenblum, Dubienka, do., 
Mix, 4 Galler, 41 L. Wz., 34 L. Rgg., — 40 Erbin, 


Liverpool, 23. Mai. (Getreidemarkt.) 
2-3, Mehl 6-12, Mais 124 niedriger. 
Petersburg, 23. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) 


later Roggen R Danziger 23%. Hafer begehrt, 4 — 


aß 


von mindeſtens 5000 Quart, unverändert, loco ohne b 
x, 


j m in Newyork de Gallon von 
6+ Pfd. 11 105. in Philadelphia 25, Havanna⸗ 
r. 1 8 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. Mai. 
Weizen loco „Tonne von 2000 4 flau, auch zu 
weichenden Preiſen ohne Kaufluſt, 
fein glaſig und weiß 125-1344 79-84 Br. 
hochbunt . . 126-130 / „ 78-81 „ 
ER .. . 105-188 „ 74-79 „ (50-81 MR 
unt 125-128 % „ 73-78 „) bezahlt. 


5 a 126-130% „ 67-78 % bez. und Gd., Sept.⸗Oct. 524 5 e Netel, Korngold, Rackow, do Damme 
— Aus Marienburg berichtet die „Nog⸗Ztg“ ordinaire 114-1237 „ 53-66 „ Gerſte ſtiller, 7er 2000 56. loco nach Qual. 45—49 % 5 8 ler. 0 
folgendes: Der hieſige Drechslermeiſter Grapp kam in Regulfrungspreis für 1264 bunt lieferbar 785 % | — Hafer unverändert, 7er 2000 6% loco nach Qualität Galler, 97 L. Weiz, 27 30 Rogg. 


Nus baum, Bernſtein, Kazmierz, do., derſ., 
10 Galler, 88 L. Weiz., 45. 30 Rgg., 13 30 Erbin. 
, Lukin, Loewenberz, Krystinopel, do, 4 Tr., 58 L. Wz. 
66. 30 Rogg., 10 St. 6. ö., 2670 St. w. 5, 48 
Eiſenbahnſchw. 
Werner, Friedmann, Tarnobrzeg, do., 3 Tr., 3 L. Wz. 
32 L. Rogg., 1 Laſt Erbſen, 36 St. h. Holz, 1 


der Nacht von Donnerſtag zu Freitag, von einer kleinen 
Excurſion aus Pieckel zurückkehrend, ruhig und nichts 
ahnend die niederen Lauben entlang, als plötzlich ein 
Mann auf ihn zuſprang, der hinter einem Pfeiler vor 
dem Pankninſchen Hauſe Poſto fiel hatte und ſein 
Opfer mit 7 Meſſerſtichen lebensgefährlich verletzte. Das 


Roggen loco 7 Tonne von 2000 % zu weichenden 
Preiſen mehr gehandelt, polniſcher 116/7—12242. | 7er 
457 484 bez., inländiſcher 120/1—12474, 494— 


N A 8 Auf Lieferung Yr Mai⸗Juni 1208 47 n bez, 20 J bez) 28½ AM bez., Sept. Oclbr. 251. % Br. 
VTVVVVVTVTTTVTTVTCCTCTTCCVCCCCC | m 
1 ugu * ez. u. Br., Yr Sept.⸗Oct.] a oco ohne Fa ez. Mai⸗Jun „Lurie, Be } . 0 
ſich ging, doch zu be — errathen, daß Hr. G. das 12024. 50 R bez. © n nom., Juni⸗Juli 76% bez., Juli⸗Auguſt 17 . h. 8. ber re 3 
. Opfer einer Verwech a Far mb Dep die Meſſer⸗ Gerſte loco Ar Tonne von 2000 % unverändert, große] % Br. Auguft-Septbr. 17, 3 „ bei. — Angemeldet:] Rehr, Lilienſtern, Tarnogora, Säulig, 5 Tr. 13. 30 
ftiche einem Andern zugeda 9 — Schwerver⸗ 10737. 48 ezahlt. En. Roggen, üböl. — Regulirungspreife Weiz, 75. 30 840 St. b. 5, 3203 St. w. 
wundete hatte wenigſtens noch die Kraft, den Wegelau- Croſen loco er Tonne von 2000 ) ruhig, weiße] Weizen 78} , Roggen 511 ., Rüböl 6 ½ , 


rer feſtzuhalten, bis der Nachtwächter kam. 


Vermiſchtes. Petroleum loco %r 100% ab Neufahrwaſſer 71 A Br. 
Königsberg. Die „K. H. 8.“ erfreut ihre Leſer 


er, in 
in ihrem lotalen Theil mit folgender Stilprobe, deren Kahnladungen doppelt geſiebte Nußkohlen 14-5 K 
Aube — Carlchen Mleßnick it: „Kleine zarte Br., hotti 
Kinder, die ſehr unpractiſche Mode mitmachen, d. h. 
zoll⸗ und mehr als gollho e Schuh: und Stiefelabſätze 


eiz., 75. Rogg., 

85 t L. 115 180 Eiſenbahnſchw. 

Dietrich, Bruck, Usciluk, Danzig, Bruck, 9 Tr. 136 St. 

b. H. 4185 St. w. H., 11,680 Eiſenbadnſchw. 

Selzer, Weiß, Bochotnive, do., Goldſchmidts S., 4 Tr. 
137 L. Weiz., 33 Laſt. Rogg., 1. 30 Erbin, 5934 
St. w. Holz. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Spiritus 102 — Petroleum loco 68 AR: Br., Sept.: 
Ra 1 Octbr. 6½ 2 bez., 7% Br. — 
nſ. „r Brutto- C. bez. 

ez. 


Danzig, den 24. Mai. 


tragen zu laſſen, iſt in dieſen Tagen durch den dadurch Qual. bz., er Mai 51514508 9% bz., r Mai⸗ arometer 

berbeigeführten Bruch des ußes bei En fpazierenge | Weigenmarkt: fau, Preiſe gedrüct. Zu notiren:| Juni do. Juni⸗Jull 513.614.518 % bezahlt. — S 8 ber. Malen, im Seelen. Wind und Wetter. 
henden Kinde — — beſtraft worden. Wir warnen ordinär rothbunt, ſchön roth⸗ hell: und hochbunt 1167 erſte loco e 1000 Kilogramm große und kleine 1O 

die * wohlmeinend davor, zumal dieſe zu 120 —121/28—12½5 127/8130, %. von 63/67 37—623 nach Qualität. — Hafer loco er 100028 4 340,32 | + 8,8 Nord, mäßig, hell u. Har. 
bohen Abſätze auch andere übele Folgen für die Aus: 68/74 — 76/77 78/80 Fe, extra ſchön glaſig und Kilogr. 44—56 „ nach Qual. — Erbſen loco r 1000 248 341,14 9, NO, flau, do. do. 
bildung der Muskulatur mit ſich fübren.“ weiß 81/83 „ Nr 200034. 12 341,07 118 Nord, mäßig. de. do. 


Kilogramm Kochwaare 51—61 % nach Qualität, Futter 


2 örse v 2 Dividende pro 1869. Dividende pro 1869. f ti . 16 N 2 I „Cours v. 23. Mai. 
Berliner Fondsbörse vom 24. Mai. ) finger 7042 b u O ggsb. Wein- Bant 5 f 1e, © do. do 4b ele e a Beafel-Eeuss I. — Te 
14 b Amſt 4 |1423 
bahn⸗Actien. Amſterdam⸗Rotterd. 74 41014 bz agdeb. „ 5 4 11018 bz Berl. Pfdbr. 4190 Amerik. ht 18896 | 978 ba u © erdam kurz 7 
Eiſen 8 . 155 ben, 400 6 deer Grebit „1 144 100 5 ce u. K l Seiter. 1851 Loose ! 74 | . 44501 8 
ro 1869. . wi „2 a oſen Provinzia 0. neue | 8 fl 24 j 
Aachen Maftrich } 4 11 bz Diane sb ihn 9 4149 bz u Re Bank Anh 9 41595 bz G Oſtpreuß. Pfdbr. 34 — week 2 In o. 3 150 
Bergiſch⸗Märk. A 3 - 127 ie rn; ge 55 1 9 50 bz Bode rde ß 7 1 65 ei * 55 : 8⁴ do. 186 4x Loge — 69 05 Bonbon, 5 an. 6 237 11 
. Staats use 1 0. ; oz a | 
Verte if e Mu@ Ser. Bahnen [551 934-4 ll. Ver. K. Geige sp 41104 © Mommeride » 13475 Ka a0 4 ee IR 
„z s 7 le 8 5 7 8 “| il — . — 
e eb |, 100 bi Prioritäts⸗Obligationen. Preußſſche Fonds. Weſtpr. ritterſc. 31 Kerr = an Neunk. g. J. M 56.9 b5 
ln Schweib.-Freib, 4 1093 bau © Kursk⸗ChartowW 5 857 bi Dtſche. Bund.⸗Anl. 5 101 bz do. do. 4 ie = 818% bz u G AR 8 zuge G 
Rade dee 1584 185 5 . 8 Kurs“ Klew 8 851 bi Wee di Ae e. 2 1008 9 do. u. Sete 6 Rum Eiſenb. Obl. 71 49 15 dae burg 0 bi 
Seb.-Halberftaht n Freiwill. An N 0. erie Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 | 854 © 2 n. - 
Magdeb.-Leipzi 1 175 Bank- und er . Staatsanl. 1859 5 1007 do. neue 4 8 fen Warſchau 8 Tage 7 2 
de) 12 3 4 bi 8 Fe rien ae bo. confoliirte 5 Bi 9 BER — An. 5 50 8 Bremen 8 Tage 4108 
Nie 4 u Dividende pro 1809. 0. Pommer. Rentenbr. Pr. Anl. | E - 
ee . f 95 Zain. Kaflen-Berein ui re G. de. 1857 50 419 Bu singe > Du. Be 1860 1174 nn „den nun Papiergeld, 
Di Sin m. e Bel Beten s De ee e Dia e Leer Alain 5 08. @ b be Gbr. 1 5 8 80 bi 
. = . r. 7 j * 8 8 Danz. Stadt⸗Anl. 2 0. A | 7 
„ ee . . 4 4 b 6 Sure Ae 100 — do. 502 4 | 8 d u @® Riot 1 fl 8 Fos Set Ota. 81] bj 
ha ag BEE ee e ge ee ee en 
in. Nahe 0 431 oth. Credith⸗Pfdbr. — b Staats⸗ 5 3 Bub. M1 ‚9, De . do. 
getargardts u 4 40 93 0 nn dwelk⸗ Bere — 5977 51 Staats⸗Pr.⸗A 3 119 bz Braunſ. Ei bud do. do. neue 6 269 bil 6 Sid. T 46 b E 20 Fon 
6 


eute früh wurde meine liebe Frau ; au⸗ 
3) line, geb. Meinhold, von einem —— 


Geſchüfts⸗Erüffnung. 


tern Aube te; et; 
anzig, den 24. Ma R Dem hochgeehtten Publikum der Stadt und Umgegend erlaube mir ergebenſt anzu⸗ 
Adolph Sichtau. ; 
erlobte empfehlen ch leisen, daß ich 50 unter der Firma: 


Thereſe Merchert — Thymau. August Kaiser 


1 Nubolph Lehre — Klempin. 5 

4 ie Verlobung unſerer Tochter Wilbel⸗ ’ ’ 

N Dee e Magazin fertiger Schuhwaaren | 
Unten, den A. Mai 1871. für Herren, Damen und Kinder — 


H. Brückner und Frau. 


re 
außer meinem 4 (01 bekannten Stiefel⸗Fabrikations⸗Geſchäft in meinem Haufe 


Ertra⸗Vergnügungszü Berli N 
rtra⸗Vergnügungszüge nach Berlin. 
4 „Freitag vor Pfingſten — den 26. Mai d. J. — werden, falls unſere Betriebsmittel 
nicht durch zur Zeit unbekannte Militairtran porte anderweit in Anſpruch genommen wer⸗ 
den ſollten, was rechtzeitig mitgetheilt werden würde, drei Extrazüge und zwar einer von 
Bromberg, der yon von Danzig, der dritte von Königsberg nach Berlin mit Perſonen⸗ 5 

beförderung in I. II. und III. Wagenklaſſe abgelaſſen werden. 54 
Abfahrt von Bromberg 


| Weß 
Gelen Abend 81 Uhr entriß uns 

der Tod auch unſern geliebten 

Vater, den Kaufmann 
David Kleimann 

in 2 ie 10 Auen Er —— 
unſerer vor t 
Mutter. Um ſtilles Vel 1 


— 
D 
m 


347) Die Hi 2 ._ Schneibemühl . . . 12 * 51 * Aach. 

e Hinterbliebenen. und gewiſſenhaft effectuirt. f h 0 e 2 x 5 
Danzig, den 4. Mai 1871. l Das eber Publikum um gütige Unterſtützung meines neuen Unternehmens e ee rue in 8880 ER - 2 2 x e e 

Bekannt hoͤflichſt bittend, empfehle ich mich hochachtungsvoll. Ankunft in Berlin. 8 — . Abends 
ut Bea bee Role Aug, Kaiser, ne ee : e 
rg Fe angetünbigte Wlan Heiligegeiſtgaſſe (Glockenthor) 134, parterre, Zweiter ug Wie eee * 1 8 
d dau f 8 NB. Bitte auf die Hausnummer gütigft zu achten, da meine Firma des Baues wegen Ankunft in Kreuz SF 2 N 

| 1 N 1 6 W a: noch nicht angebracht ift 279 unft in Kreunun . 2... 1 11.3 2 l 
‚ur ‚anzig, den 24. Mai di: a er a LE U a rer 26 ends 1 
1 Die tadt⸗Bau⸗ Deputation. 5 ..... f 5 5 : 83 8 Abendz 1 
10 7 EHEN ” 1 1 0 ” * * 3 BE g°, 10 z x ; 
| Dampfer-Verbindung.Ig Köln⸗Mindener 3% % Prämien⸗Anleihe 12 2 e m A: 
4 Danzig Stettin. in Original Obligationen von 100 Thalern mtlichen Stationen, i 
den Danzig: nächſte Ziehung am 1. Juni. 
} Dampfer „Die Erndte“ am 26. Mai. Neben unzweifelhafter Sicherheit und jährlich 34 Thaler feſten Zin⸗ i 
. erdinand Prowe. fen, bietet dieſe Anleihe bei halbjährlichen Ziehungen bedeutende Gewinn⸗ Alder n W l beg e i ae 0 | 
u Conſirmations-Geſchenken 9 Gaucen, und zwar von: Thlr. 60,000, 10,000, 5000 x. anf ae, Stationen, uf Denen Ne ale, aber ’ | 
4 ämmtliche Züge | 
| 


ſich eignende Bücher empfiehlt in großer Aus- 
wahl, einfach und elegant gebunden und in 
rachteinbänden, die 
andkarten⸗, Kunſt⸗ u. Buchhandlung 
n 


L. G. Homann, 
u Danzig, Jopengaſſe 19. 
Feinſte Tiſch⸗Butter, 


80— 100 Pfd., werden von einer beſtehenden 
Butterhandlung für immer geſuchl. Auskunft | 
ertheilt die Exped. d. Beg. (5314) 
necade u. Roſinen in Kiſten offerire 
zu billigem Preiſe. 
Albert Meck, seitigegeiftgafie 20. 
Täglich friſch geräucherte ? 


Speckflundern und Bücklinge, 


fetten Räucherlachs, 

ſchen Caviar, 

vorzügl. Qual. a # 25 , 5 

ſowie friſche Lachſe, Steinbutten u. Zander, 

verſ. jetzt 3. mäßigeren Preiſe unt. Nachnahme 
Brunzen’s Seenib-Handlung, Fiiimarkt 38 


Oberhemden 


Kragen, Chemiſettes, 
N anſchetten, ® 
achthemden, Camiſols, 


38 linterbeinkleider, eg 
Eravatten, Shlipſe ꝛc. 
empfiehlt in großer Auswahl 

zu ſehr billigen Preiſen | 


die Wäſche⸗Fabrik 


Langgaſſe, 35 | 
+ Löwen-Schloß. 90 
Herren: und 0 naben- 


ützen se 
empfiehlt in den neueſten Fasons und größ⸗ 
er! uswahl die Mützen⸗Fabrik von 5 


P. M. Klatt, 


Brodbänkengaſſe 4. Fi 
NB. Kutſchermützen find ftet3 in ng 
ager 


auf Lager. 6330%/ 
Wohlthat für zahnende 
Kinder. 


Kaum habe ich meinem im Zahnen be⸗ 
riffenen Kinde ein echtes „electromotoriſches 
ahnhalsbändchen“ von Gebrüder Gehrig 
oflieferant und Apotheker I. Kl. in Berlin, 

arlottenſtraße No. 14, umgethan, als in 

3 Tagen a 
was ich dankend veröffentli 
leidender Menſchheit. 

Bad Ems, im April 1871. 

N N zeit Dre 1 
anzig nur zu en a 
10 9. bei 5040 


Albert Neumann. 


Meal Kirchen, Schiffs, Schul: u, Hofe 
Pr Glocken bis zu 2 u ſchwer, find vor⸗ 
r 

auf Neuguß, Umguß u. 2 
Pe der Glockengießerei v. W. Col⸗⸗ 


ier in Danzig, Büttelgaſſe 10/11 a. Hausth. 1 
3 den bevorſtehenden Sommer⸗ 
umzügen erlaube ich mir mein 


Rollfuhrwerk zu empfehlen. f 
Gleichzeitig mache die ganz erge— 

bene Mittheilung, daß ich auch die 
mit dem Stettiner, Elbinger ſowie 
Königsberger Dampfer ankommen ⸗ 
den Güter ſpedire, und werden Be⸗ 
ftelfungen in meinem Comtoir, Neu-“ 
galten No. 22 J, entgegen genommen. N 

3 


II. Täus, | 
Spediteur u. Nollfuhr unternehmer. h 
Holzhof Schäferei 5. IE 


Trockene fihtene Dielen und Bohlen, auch 
reine Tiſchlerdielen, billigſt abzugeben. 
Th. Joachimſohn, Hundegaſſe 5. 


zum Nutzen 


u. werd. 4 in jed. Schwere | & 
Reparatur aufs bill. 


KR 


Er 


— 


ganter un 


niedrigſter Gewinn Thlr. 110. 


Ado 


Eine Partie schwarzer Taffete und Ripse, 
couleurter Taffete und Ripse, 
schwarzer Seiden-Cachemire, 
geköperter Seidenstoffe. 


Eine Partie schwarzer Patent-Sammete, / Ell. br., 
schwarzer Seiden-Sammete, / Ell. br. 
schwarzer Halb-Sammete. ä 


Eine Partie Irischer Popline, 


: 5 „tie die Hange 
-. Seiden-Popline, . Die Eröffnung des Warmbades zeige u zum 1. Juli zu vermiethen, 
Seiden-Alpaccas. ich hierdurch an. von 10 bis 12 Uhr zu beſehen. 
11 f oppot, den 22. Mai 1871. 
12 a: Böttcher. _ 


A. Berghold's Söhne, 


Langgaſſe No. 


jäbnchen fene erſchienen 
e 


a Langgaſſe 74, Julius Opet, 
GHerren⸗Sberhemden 


1 in ſauberer guter Arbeit, 5 
“von gutem Chiffon mit ſchmalfalt. Spirting⸗Einſätzen von 25 Fr. bis 14 &, 
von gutem Chiffon mit ſchmalfalt. leinen Einſätzen & 11 % bis 14 Sr, 
von gutem Ebiffon mit feinen leinen trabss Einſätzen I „ 

von ganz Leinen mit feinen leinen travérs Einſätzen à 2 % bis 2 a, 


ferne: Kragen, Stulpen, Chemiſettes 


zu recht billigen Preiſen. 


b 
eee 


und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 76, 


offerirt ergebenſt unter den zum 


Ausverkauf 


geſtellten Artikeln ſeines Lagers: 
Eine Partie gewirkter Long-Chales, 
= - „schwarzer Long-Chäles, 
Lama- u. Moos-Woll-Tücher, 
schwarzer Cachemir-Tucher, 
Cröpe de chine-Tücher. 


Kleider-Befäge, 


Franſen in Seide und Kameelgarn, 
Sammetbänder, Gimpen und Atlaffe 


a befördern nur Baflagiere nach Berlin. N 1 | 
„Die zur Verausgabung kommenden Willets find zugleich für die Rücktour giltig, 
und iſt der Preis derſelben auf die Hälfte der gewöhnlichen Tarifſätze ermäßigt, indem 
für die Billets nur der Satz der einfachen Tour nach Berlin zur Erhebung kommt. 
Die Rückkehr von Berlin kann vom 27. Mai d. J ab bis einſchließlich den II. 
Juni d. J. — mit Ausnahme der Gourierzüge — mit vo fahrplanmäßigen Zuge, welcher 
Perſonen der betreffenden Wagenklaſſe befördert geſchehen. 

Die Billets müſſen zur Rückfahrt der Billetexpedition in Berlin zur 
Abſtempelung vorgelegt werden und ind nur für den durch die ſe Abſtempe⸗ 


lung bezeichneten Zug giltig. 

. Freigewicht für Gepäck wird nicht Sun Auch iſt eine Unterbrechung der 
Fahrt auf den Zwiſchenſtationen behufs . derſelben auf Grund des Extrazug⸗ 
billets mit einem anderen Zuge weder auf der Hin: noch auf der Nücktonr geſtattet. 
Die Reiſenden des erſten und zweite Extrazuges können Beſtellungen auf Couverts 
Sgr. den dienſtthuenden Schaff⸗ 
zur unentgeltlichen Beförderung 


(5044) = 


h Lotzin, 


zur table d’höte auf Bahnhof Kreuz zum Teile von 124 
nern auf den Stationen Bromberg und Schneidemüh 
durch den Telegraphen aufgeben. 25 
: Bromberg, den 15. Mai 1871. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


| Magazin von Mübel- 
Spiegel-, Pol terwaaren und 


geiferdecoralioun. 


Ausſtattungen und neuen Einrichtungen 
vollſtändige Möblements 


in eleganten Formen, gediegener Arbeit zu billigſten und ganz feſten Preiſen. 


H. A. Paninski & Otto Jantzen, 


Hundegaſſe 14 und 118, nahe der Poſt. 


nn 


4 


indegaſſe No. 2 


Ostsce-Bad Zoppet. 


Gewerbe Verein. 

tag, den 25. i, 

| Uhr, „ —1 
Tagesordnung: 

10 Te der Hilfskaſſe, Rechnung pro 


2) Decharge der Vereins⸗ Rechnung pro 
) 1808/70 dne y f 


3) Wahl einer Commiſſion zur Prüfung 
des Abſchluſſes der Hulfetaſſe pro 1870. 

4) Vorlegung reſp. Genehmigung des Etats 
pro 1871/2, 

5) Beſprechung über Wahl eines Vor⸗ 
een Borftand, ( 


Turn⸗und Fecht⸗Verein. | 
| 


Unterricht i Glavier- 
ſpiel. 


f Eine junge Dame, in bewährten 
JMuſikſchulen ausgebildet, wünſcht hier 
Unterricht im Clavierſpielen zu erthei⸗ 
len, und wird durch Herin Muſik⸗ 
Director Frühling, Glocken por 9, 
empfohlen. (6 


empfehlen 


El EB” Mehrere tragende Kühe find wegen 
Aufgabe der Wirthſchaft Langgarten No. 6) 
uu verlaufen. C8352 


Haus⸗ Verkauf. 


Ein in der Hundegaſſe belegenes, gut 


eingerichtetes Haus, durchgehend nach W 
1 — hinteren Straße, iſt unter ſehr am Donnerſtag Abend im Turnlocale aus⸗ 


i liegende Lifte einzutragen. 
annehmbaren Bedingungen zu verkau⸗ 00 
en. Näheres Jopengaſſe 56, 1 Tr., 2 =... Der Vorſtand. 15315) 
ormittags 10—11 Uhr. (5348) u, 


FürhieſigeContolre werden einigt 
junge Leute von guter Schulbil. 
dung gef. Näh. Heiligegeiſtg. 59,2 Tr. 


„[Ein Wagenlacktrer, ya. 


hilfe, der ſich die Lackirerei aneignen will, 
ſowie ein e und ein Laufburſch⸗ 


(5328) 


85, am Langgaſſer Thor. 


2 


4 Die Mitglieder und Freunde des Vereins, 
welche die Bon während der beiden Feier⸗ 
ch Putzig und Neuſtadt mitmachen 

werden erſucht ihre Namen in die 


Langgaſſe 74, 2 
empfiehlt | 


- HUNDE-HALLE. 
Tüglich friſcher Maitrank. 


Welch Behörde hat dafür zu forgen, daß 

die Poſttreppe ſo ve emacht 
wird, daß fie im künftigen Winter ohne Ge⸗ 
fahr paſſirt werden kann? 


— —— — — — 


anz Chriſtoph's 


Fußboden⸗Gianz-Lact 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem An⸗ 
ſtrich hart und feſt mit ſchönem, e 
d bei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. Die 
beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der 
reine Glanzlack. Preis pro Pfund 12 Sgr. N 
g a enge für Danzig bei Adolph Zimmermann, Holzmarkt 23. 
( 


x, 
Hfnonyme Gemeinbeiten kann man nicht 
Ae ic ur ntereſſent. 
ie Sonne ſchien ſchon des Morgens! — 
War edel die Liebe gedacht — datt 


Idteſſe = e post raian En 7 
No. 6688 
fauft zurdck die Expedition dv. 
H. Schubert, Coiffeur, | 
Haar⸗ 


können ſich melden Vorſt. Graden 34. 
Ein träftiger Knabe, Sohn ordenllicher 
Eltern findet bei mir eine Lehrlingsſtelle 
G. Eyßner, Conditor und Pfefferkͤchler, 
1. Damm No. 2 60353) 
Ein gewandtes junges Mädchen wird 
für eine feine Reſtauration ſofort 
geſucht Johaunisthor No. 42. 


Mit den Ertrazuͤgen nach 
Berlin fommende junge Damen finden 


gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt ele, 


freundliche Aufnahme im Pen⸗ L 
> . i 8 anggaſſe No. 36 
Franz Chriſtoph in Berlin e beine Dn 455 Salons zum 
ſchneiden, Fridiren und Shampooing, 


— — ze wert mzugshalber ſſt Lan 
{ äine trockene freundliche Sommermohnu 1. Etage ſof. od. z. 1. Juli zu verm. 


mit Balcon, auf Verlangen mit Stal⸗ Näh. daf. zwiſch. 11—4 Uhr. 
lung, iſt Jäſchkenthal No. 9 zu vermiethen. E e 


Fabrik künſtlicher Haararbeiten. 
Redactſon, Druck und Verlag von Jr 
v. . Rofemsun in Danzig. 


ggaſſe 
1 


te. 


